40 en 29. Zuli., Die auswärtigen Blätter ſind noch im 


che dees 
im Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Port 
2 Thaler 117, Sgr. Inſerkionsgebühr für den 
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Morgenblatt. Sonnabend den 31. Juli 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. ches zu Cherbourg in Scene gehen ſoll. Man bemißt mit ängſt⸗ 
Frankfurt, 29. Juli. In der heutigen Bundestags- licher Genauigkeit die Zeitdauer des Aufenthalts der Königin Victoria 
Sitzung beantragten der holſterniſche und der Executionsaus⸗ an den Geſtaden Frankreichs, man erörtert ſehr gründlich die Frage, 
ſchuß, die däniſche Antwort für ungenügend zu erklären und ob das Zuſammentreſfen der beiden Souveräne nur auf dem Wellen⸗ 
das Executionsverfahren einzuleiten. Vierzehntägige Ab- Gebiete, alſo noch auf einem halb neutralen Boden, ftattfinden ſolle, 
ſtimmung. (Angek. 10 uhr 15 Min.) oder ob die britiſche Königin ihren Beſuch auch bis auf das Feſiland 
(Wiederholter Abdruck, da vorſtehende Depeſche nicht mehr in olle Crem⸗ Frankreichs ausdehnen werde. Alle dieſe Dinge find an ſich von ſehr 
plare des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnte. D. R.) [geringer Wichtigkeit; aber fie haben doch eine Bedeutung, weil fie die 
Frankfurt, 30. Juli. In der geſtrigen Bundestags: |volitiihe Lage des Augenblicks kennzeichnen. Die leitenden Staats⸗ 
Sitzung iſt der Antrag Preußens auf Verweiſung der raſtat⸗ männer Englands und Frankreichs haben den Wunſch, den Glauben 
ter Beſatzungsfrage au die Militär⸗Kommiſſion, abgelehnt an die Dauer des weſtmächtlichen Bündniſſes zu erhalten, und die Be⸗ 
worden. (Angek. 64 Uhr Nachm.) ſorgniſſe zu zerſtreuen, welchen das Bewußlſeim auseinander gehender 
„Berliner Börſe vom 30. Juli, Nachmittags 2 Uhr (Angetommen Intereſſen und Strebungen mehr noch, als die Unbehaglichkeit eines 
Ban 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 115. Schleſ. halbfertigen Friedens fortdauernd Nahrung giebt. Deshalb beſchließt 
Seat Verein 80%. Kommandit-Antheile 104. Köln⸗Minden 143. Alte] man eine glänzende Kundgebung von Freundschaft und Vertrauen; in- 
f eiburger 92. Neue Freiburger 89½. Oberſchleſiſche Litt. A. 137%, Ober⸗ deß wacht man auch gleichzeitig darüber, daß die Annäherung nicht zu 
Glefühe Lit. B. 128%. MWildelmd+ Bahn 49. beiniſche Aktien 87. deß! | „ 3 
armſtädter 98 74. Deſſauer Bank⸗Attien 51. Oeſterr. Kredit⸗Attien 1106. zärtlich werde. Die Vertrauens⸗Beweiſe werden ſorglich abgemeſſen, 
Fester National- Anleihe 81%. Wien 2 Monate 9656. Medlenburger 4774. die Höflichkeiten auf die Goldwage gelegt, damit kein Mißtrauen auf 
Gülle neger 65. Friedr. ⸗Wilhelms⸗Nordhahn 54. Oeſterreichiſche Stagts⸗ Seiten derjenigen Kabinete erregt werde, welche die Konjunktur der 
5 . 166%. Oppeln⸗Tarnowitzer 58%. — Ultimo Liquidation Gegenwart in nähere Beziehungen zu den bei der Zuſammenkunſt von 


i I lee 0 Cherbourg betheiligten Mächten geſtellt hat. Aber dieſe rückſichtsvolle 
9 « . N MN £ dc a 

enter lter 4% Dftsherstonenber 4972 — Cole Jul Mig 20, | Peinlichkeit fept auch alle Weit darüber in Gewißfeit, daß die Freund: 
Auguſt⸗September 20, September:Oltober 20%, , Oftober:Rovember 20%. — ſchaft zwiſchen England und Frankreich nicht mehr aus dem Vollen 
Rüböl. Juli 15%, September-Oftober 15%, Oktober⸗November 15%. und Natürlichen der Situation fließt, wie zur Zeit des orientaliſchen 


3 Krieges, ſondern daß die weſtmächtliche Allianz: zur Zeit nichts weiter 

4 x Telegraphiſche Nachrichten. lis als ein nothdürftig unterhaltener Kompromiß. Der Kaiſer Napo⸗ 
5 93 — Juli. Der Sultan iſt ſchwer betroffen über die len hat in einer feiner Thronreden ſchon die Audentung gewagt; daß 

eine Geſundheit leidet unter der tiefen Entmuthigung, f b Pr b d Schwä 

don welcher er befallen ward. Es iſt übrigens eine Reaktion gegen den Ein: Frankreich faſt bereuen nne, Rußland bekriegt, d. b. zur ch ächung 
gegen win eiche eingetreten und der Divan benimmt ſich außerordentlich kalt der ruſſiqchen Seemacht beigetragen zu haben. Cs fragt ſich, ob nicht 
Mon 00 Wen un un, Auch ſein Verkehr mit dem franzöſiſchen Geſandten britiſche Staatsmänner mit gleichen Empfindungen auf das Erſtarken 
W voll Leiden 5 Türken befinden ſich in großet Beſorgniß; die] der franzöſiſchen Marine blicken, welcher der orientaliſche Krieg eine 
„„ Konſtautinopel, 24. Juli. Der Sult t das Kurbanbeiramsfeſt in neue Aera eröffnet hat. — Es beſtätigt ſich, daß der holſteiniſche 
aa" one: TR Divifionsgeneral Jamal Mate iſt —. Ache da err Ausſchuß ſchon heute der Bundes-Verſammlung feinen Bericht vor: 
eee . a ſchus“ iſt mit Munition für die bosniſche Armee legen wird. Zwar iſt man überzeugt, daß der Schluß⸗Antrag das 


baleriſchen St. gase dan, angekommen. — Der Sultan hat den] Eingehen auf die von Dänemark gebotenen Unterhandlungen von der 


In Canea war am Igten die Ru ellt. Di dneten der Hand weiſen und auf die Stellung eines Ultimatiſſimums abzielen 
Chrüten kehren in Solge des ah ae nen beim, wird; doch fürchtet man noch immer, daß ſüddeutſche Halbheit verſu⸗ 


— Wie bereits gemeldet wurde, if von dem Handelsminiſler 
v. d. Heydt auch den jungen Technikern und Eleven des koönigl. 
Gewerbe ⸗Inſtituts, gleich wie kürzlich den Bau⸗Akademikern na 
der Provinz Preußen eine fteie Elſenbahnfahrt nach Schleſien be 
willigt worden, um die dortigen gewerblichen Etabliſſements kennen zu 
lernen. Die Reiſe ſoll unter Leitung einiger Profeſſoren erfolgen und 
14 Tage dauern. Nach dem für dieſen Ausflug durch den Prof. 
Wiebe, unter Zuziehung der auf der Anſtalt ſtudirenden Schleſier, ent⸗ 
worſenen Plane wird die Abfahrt der jugendlichen Reiſegeſellſchaft von 
Berlin Freitag, den 6. Auguſt erfolgen und die Ankunft in Bunzlau, 
Nachmittag 3 Uhr ſtattfinden. Von bier aus wird ſogleich nach Hirſch⸗ 


lautet, wie folgt. Sonnabend den 7. k. M.: Beſichtigung einiger 
Fabriken im hirſchberger Thale, wie Erdmannsdorf ꝛc.; Sonntag den 
8.: Ausflug nach der Heinrichsburg, dem Kynaſt und anderen intereſſan⸗ 
ten Punkten des Thales; Montag den 9., Dinſtag den 10. und Mitt: 
woch den 11.: Zug über Joſephinenhütte, den Zackenfall und den 
Rieſenkamm nach der Koppe, den Grenzbauden, Adersbach, Weckelsdorf, 
Waldenburg und Altwaſſer; Donnerſtag den 12.: Beſichtigung mehrerer 
Fabriken, Bergwerke und intereſſanten Punkte in Waldenburg, Altwaſſer 
und der Umgegend; Freitag den 13.: Abfahrt nach Breslau und Be⸗ 


den 14.: Abfahrt nach Königshütte, von welchem Orte als Central⸗ 
punkt am 16., 17. und 18. ej. Exkurſionen nach Beuthen, Gleiwitz 
und anderen Hüttenwerken in Oberſchleſien gemacht werden ſollen. 
Hieran ſchließt ſich ein Ausflug nach Krakau und Wieliczka. Donnerſtag 
den 19.: Rückfahrt bis Breslau und Freitag den 20. weitere Rück⸗ 
fahrt nach Berlin. Die Reiſe dürfte für die junge Mannſchaft eben ſo 
unterhaltend wie belehrend ſein. Hoffentlich finden die reiſenden Tech⸗ 
niker in Schlefien eben die gaſtfreundliche Aufnahme, wie die Bau⸗ 
Akademiker kürzlich in Preußen. 

— Wie verlautet, iſt bei der gegenwärtig in Hamburg tagenden 
Elbſchifffahrts-Kommiſſion ein gemeinſchaftlicher Antrag Preußens 
und Oeſterreichs auf Herabſetzung der Elbſchifffahrtszölle ein— 
gebracht worden. 

— Des Königs Majeſtät haben dem Eliſabeth⸗Stifte zu Potsdam 
zur Annahme des demſelben durch Teſtament des verſtorbenen Oberſt⸗ 


\ 


bie Tu 5 8 5 ſchen dürfte, die Entſcheidung des Bundes in irgend einer Form abzu⸗ lieutenant a. D. Emil von Splitgerber vermachten Legats von drei⸗ 
un der ee ee du reine en ue elde, a Be d wachen. taufend Talern und bezichentich von 10,000 Töten. die Iandeshert: 
een rin — kenn Een e. Berlin, 29. Jull. Zwiſchen dem Miniſtertum und dem Ku: eb 4955 Juli. Lieutenant Jachma 9 1 
Die Chriſten ſind daher nicht ich re en 1 Arung. ratorium der mit dem Rauhen Haufe zu Horn bei Hamburg verbun⸗ asberg, 26. 0 un if, wie der 


„D. 3.“ geſchrieben wird, für das Duell, in welchem er den General 
v. Plehwe erſchoß, zu 2 Jahren Feſtung verurtheilt worden, man er⸗ 
wartet indeſſen eine Begnadigung. — Es iſt jetzt Ausſicht zu einer 
Einigung in der „trutenauer Konkurs⸗Angelegenheit“ vorhanden, ſeit 
einer unſerer reichſten Gutsbeſitzer, Graf Kleiſt v. Nollendorf auf Knau⸗ 
then, derſelbe, der auch bei der hieſigen Handelsgeſellſchaft ſtark bethei⸗ 
ligt if, ih der Sache ernſtlich anzunehmen ſcheint. — Die „Königs⸗ 
berger induſtrielle Kommandit⸗Geſellſchaft“ hat von dem Handels⸗Mini⸗ 
fterium die Erlaubniß zur Entreprife einer Extraſpazierreiſe auf der köͤ⸗ 
niglichen Oſtbahn nach Berlin erwirkt, die bei 500 Theilnehmern noch 
Ende dieſes Monats gemacht werden ſoll. — Es ſind hier in jüngſter 
Zeit durch Offiziere des königl. Generalſtabes Vermeſſungen, behufs 


denen Brltder⸗Anſtalt beſtand bereits feit 12 Jahren ein Abkommen, 
nach welchem, gegen eine jährliche Penſtonsſumme von 2040 Thlr., in- 
nerhalb je 6 Jahren 24 behufs ihrer Verwendung als Gefungenwärter 
oder Lehrer bei Rettungs⸗Anſtalten oder Gefaͤngniſſen beſonders ausge⸗ 
bildete Individuen der dieſſeitigen Verwaltung zur Dispoſition zu ſtel⸗ 
len waren. Die auf ſolche Weiſe ausgebildeten Staats⸗Penſtonäre ha⸗ 
ben in den ihnen demnächſt zugewieſenen Stellungen nicht blos im All⸗ 
gemeinen ſehr erſprießliche Dienſte geleitet, ſondern es haben ſich die⸗ 
ſelben auch nach den gewonnenen Erfahrungen für einzelne Dienfibran- 
chen in der Gefängniß⸗Verwaltung, wie namentlich als Auffeher und 
Wärter in den Lazarethen, in den Stationen für jugendliche Verbrecher, 
in den zur Unterbringung in Einzelzellen eingerichteten Revieren, in 
Rettungshäuſern und ähnlichen Zwecken dienenden Anſtalten als ganz 
vorzugsweiſe brauchbar erwieſen, ſo daß die Wirkſamkeit derſelben auch 
für die Zukunft nicht ohne Nachtheil entbehrt werden kann. Das mit! die durcha 
dem Kuratorium zuletzt getroffene Abkommen iſt mit Ende des vergan⸗ weiſern ganz willkürliche find. 

genen Jahres abgelaufen. Bei dem fteten Bestreben, das Geſängniß⸗ Deut ſehland. 

weſen weiter und beſſer zu reorganiſtren, hat der in den preußiſchen Frankfurt, 27. Juli. [Die kölner Brücken bauſachel iſt, 
Staatsdienſt getretene Gebeime⸗Rath Wichern, welcher dem Gefängniß⸗ wie bekannt, kürzlich von der Reklamations⸗Kommiſſton zum Gegen⸗ 
und Armenweſen im Miniſterium des Innern vorſteht, eine Erneuerung ſtand eines Vortrages gemacht worden, in welchem ſich die Majorität 
des Vertrages beantragt. Da jedoch die Zahl von 24 Zöglingen auf für die Kompetenz des Bundes ausgeſprochen und demgemäß die preu⸗ 
den Zeitraum von 6 Jahren ſchon bisher nicht ausgereicht hat, und ßiſche Regierung zu einer faktiſchen Aufklärung über die gegen ſie an⸗ 
dieſes Bedürfniß ſich nach den Erfahrungen der letzten Jahre in der gebrachte Beſchwerde aufgefordert hat. Die Minorität der Kommiſſton 
letzten Zeit noch jedenfalls vergrößern wird, indem mit Rückſicht auf die dagegen hat die Legitimation der Beſchwerdeführer, ſo wie die Kompe⸗ 
Beſtimmung des § 42 des Strafgeſetzbuches die Nothwendigkeit, auf] tenz des Bundes, nicht anerkannt. Seitens der Verſammlung iſt die 
Staatskoſten für die Errichtung von Beſſerungs⸗Anſtalten für jugendliche] Abſtimmung über dieſe beiden am 1. Juli geftellten Anträge auf vier 
Detinirte zu ſorgen, immer unabweisbarer zu Tage tritt, und es über⸗ Wochen ausgeſetzt und wird alſo in der nächſten Zeit ſtattfinden. In⸗ 
dies dem Willen Sr. Majeſtät des Königs entſpricht, daß da, wo in zwiſchen hat die preußische Regierung über ihre Stellung zu der vor⸗ 
Strafanſtalten Einzelzellen vorhanden find, dieſelben auch immer mehr liegenden Beſchwerde die folgende Erklärung abgegeben: 

ihrer Beſtimmung entsprechend benutzt werden, jo it mit dem genann⸗“ Die dei den Rheinſchifffahrts⸗Angelegenheiten betheiligten Regierungen ges 
ten Kuratorium ein neues Abkommen auf fernere 6 Jahre zur Ausbil⸗ bören nicht alle dem deutſchen Bunde an. Die Entſcheidungen deſſelben find 
dung von 48 geeigneten Perſönlichkeiten gegen Gewährung einer jähr-] vielmehr für Frantreich und die Niederlande in keiner Weite maßgebend. Wenn 


; daher dem deutſchen Bunde die Kompetenz beigelegt werden ſollte, Streitigkei⸗ 
lichen Penſionsſumme von 4080 Thlr. abgeſchloſſen worden. Pe welche 5 Auslegung der cu de en denen den Vertrage 

[Tages ⸗Chronik.] In Kurzem wird, der „National Zeitung“ entstehen, und Beſchwarden, welche mit Berufung auf ſp e würde dag Privaten 
zufolge, eine General⸗Verſammlung der Altmeiſter und Vorſteher ſämmt⸗ i en e de e den he denſelben zu Due 


licher hieſiger Innungen und Fabriken, welche ſich bei der Ginholung | gelegten Interpretationen für einige der Theilnehmer in jenen Verträgen aller 
des Prinzen und der e 3 Wilhelm betheiligt baben, 3 ee Aus der —— 75 ö 3 
ſtattfinden, um Beſchluß zu faſſen Über die Verwendung der durch die rde ſich die Folgerung erge eee en der Rheinſchiff⸗ 
Ausſtellung der Gewerkoztichen erzielten Einnahmen. Dieſelben belaufen fuhrte Centralommi Tin entweber ame Beiteesober jedenfalls auf Orundeingebens 


der Beſchwerden der Prüfung durch die Bundesverſammlung in Betreff i 
ſich auf gegen 7000 Thlr. Ferner ſollen auf Befehl des Prinzen leber en undesrechte zu der Rhein fag Mähren b. 


Friedrich Wilhelm die Einnahmen aus dem Entree der Ausſtellung der | Änderungen und authentiſche nterpretationen der Rheinſchi ahrts⸗Verträge nur 
Hochzeitsgeſchenke dieſen hinzugefügt werden. Letztere dürften mindeſtens aus der Uebereinſtimmung aller bei denselben betbeiligten Regierungen dervor⸗ 


f i f ehen können, würden nach der erwähnten Suppofition für die Auffaſfun 
dieſelbe Höhe erreicht haben, ſo * S von 14 bis 15,000 Ee von Selten der fünf deuiſchen Rheinufer-Stanten die re 
Thlr. zur Verwendung kommen . er bevorſtehenden Verſamm⸗ gen der ihrer Majorität nach unbetheiligten übrigen Bundesſtaaten maßgebend 
lung werden dem Vernehmen nach ſeitens des Magiſtrats zwei Bor: ſein, während die Niederlande 1 rankreich den Entſcheidungen des Bun⸗ 
ſchläge behufs der Verwendung gemacht werden. Der eine geht dahin: des . bei abweichenden Auffaſſungen zu beharren unzweifelhaft berech⸗ 


das Kapital als Stamm⸗Kapital zur Begründung einer Handwerker⸗ ae dieſen Umſtänden geht die Unmbglichtei der Anwendung von 


Darlehns⸗Bank anzulegen; der andere bezweckt, daſſelbe, wie das im] Bundesbeſchlüſſen auf die durch die Rheinſchifffahrts⸗Verträge geſchaffenen 
Jahre 1840 aus denſelben e beroorgegangene Kapital, zins⸗ N ee 3 — dem Votum ber Kite ee 
tragend anzulegen und aus den Zinſen Wanderſchafts⸗Stipendien von ſchuſſes © 1 timmungen ei en 
50 Thlr. jährüch an solche junge Handwerfögefellen und Gehilfen zu n 1 b 
vertheilen, welche ſich während ihrer Lehrzeit ſowohl, als dann bei der 5 — des deutſchen Bundes angehören. Aber jelbit wenn die Rheinſchiff⸗ 


Prüfung durch ein tüchtiges Prüfungsſtück ausgezeichnet haben. ahrts⸗Verhältniſſe unter dieſer Kategorie fielen, jo würden im vorliegenden 


Breslau, 30. Juli. [Zur Situation.] Durch unſere berli⸗ 
ner Privatkorreſpondenzen waren wir darauf vorbereitet, daß die Bun⸗ 
desausſchüſſe diesmal die „ſchärfere“ Praxis auf die deutſch⸗ daͤniſche 
Verwicklung anwenden würden, und die im Mittagblatt d. Z. (Nr. 350) 
enthaltene frankfurter Depeſche beſtätigt die Richtigkeit dieſer Vorherſa⸗ 
gung. Auch berichtet der frankfurter Korreſpondent der „Leipz. Ztg.“, 
daß alle Vorbereitungen getroffen ſind, um nicht nur unmittelbar 
nach Einbringung des Antrags die Beſchlußnahme erfolgen zu laſſen 
(was durch die oben erwähnte Depeſche allerdings nicht beſtätigt wird), 
jondern man ſoll auch bereits über alle Detailfragen in Betreff der 
Weiterbehandlung der Angelegenheit durch den Exekutions⸗Ausſchuß zu 
einer Uebereinkunft gelangt ſein, ſo daß man in der Lage ſein würde, 
den Gegenſtand fo raſch, wie die Vorſchriften der Geſchäftsordnung es 
nur irgend geſtatten, feiner ſchließlichen Erledigung zuzuführen. 

Unſere wiener Privatkorreſpondenz ſpricht fi mit einer Art von 
Eſſerſucht über die dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche gewährten 
Reformen aus, welche einerſeits dem ſeit zehn Jahren jo unabläſſig ver⸗ 
folgten Einheitsgedanken Eintrag thun dürften, andererſeits als unver: 
dientes Geſchenk einer Bevölkerung erſcheinen, welche ſeit Beginn der 
öſterreichiſchen Herrſchaft mit, Wohlthaten überſchüttet wurde, den dem 
Herrſcherhauſe dafür gebührenden Dank aber ſchuldig blieb. — Dage⸗ 
gen ſtellt die „Tr. Ztg.“ die Anſicht auf, daß das kaiſerliche Handbil⸗ 
let nicht blos für Italien von Wichtigkeit ſei, ſondern daß auch die an 
dern Provinzen freudige Schlüſſe auf ihre eigene Zukunft daraus ziehen 
koͤnnen. Es laſſe ſich nämlich aus ihm entnehmen, welch hohen. Ein: 
fluß die Landesvertretungen im Staatsorganismus zu üben haben, wäh⸗ 
rend der Grundſatz der Reichseinheit die Ausdehnung der den Italie⸗ 
nern gemachten Zugeſtändniſſe bedinge. 

Die Nachricht über einen neuerlichen Konflikt der Türken mit den 
Montenegrinern ſtößt in der Preſſe noch auf einiges Mißtrauen, 
da vor Kurzem eine ähnliche Nachricht circulirte und auf — die Courſe 
ihren ſicherlich vorher berechneten Einfluß übte, bevor fie dementirt wer: 

en konnte. Inzwiſchen wartet der „Nord“ weder die Beflätigung 
noch das etwaige Dementi ab, ſondern mahnt zum Kreuzzug gegen die 
Osmanen! Wenn man — fo ſchließt der „Nord“ — in Afien die 
Konſuln ermordet und in Europa den christlichen Mächten trotzt, welche 
die Türkei gerettet haben und dieſelbe in das europäiſche Concert eintreten 
ließe — weſſen ſoll man fd) verſehen, wenn die Verachtung, welche im 


5 allemal die Folge der Strafloſigkeit iſt, ſich mit dem Haſſe ver⸗ 


die exiſtirenden durchaus nicht genügen und die Angaben auf den Weg⸗ 


Dem „Nord“ zu Folge könne nur ein unmittelbares, machtvolles 
Gunſchreiten Europas che d. h. eine Okkupation der n e 
da eine ſolche natürlich nicht ewig anhalten könnte, eine Dismembration 
derſelben zur endlichen Folge haben müßte. Die orientaliſche Frage 
würde alſo auf umgekehrte Weiſe zum Austrag zu bringen ſein, als die 
pariſer Konferenz ſie gelöſt zu haben ſich ſchmeichelte. 


—— 


3 Preuſen. 
Streite über die Modalitäten des politischen Schauſpiels, wel⸗ 


Beftellungen auf die Zeitung, wehe en fünf 


Hetauögabe einer neuen Karte des Samlandes, vorgenommen worden. 
Eine ſolche Karte iſt in der That ein großes Bedürfniß für uns, da 


berg weiter gereiſt und daſelbſt übernachtet. Der weitere Reiſeplan 


ſichtigung der hervorragendſten techniſchen Anſtalten daſelbſt; Sonnabend 
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doch 55 werdefü ale tim, no = V 
re kompetent e g betrachtet werden 19 0 don aan 
er klaren und ausführlichen Entwickelung des Mun Aung es gegen⸗ 
ey kann die königliche 3 ſich der Wiederholung der Bemesti rung 

3 eben Geſagten enthalten und lediglich auf das dem 0 Gutach⸗ 
ten beigefügte Separatvotum Bezug. nehmen, und fügt deshalb der Be re 
im Auftrage feiner allerhöchſten Regierung Bi noch eine 8 in Betreff 
der Motipirung des Majoritäts⸗Gutachtens bei. 

Wenn nach Art. 31 der wiener Schlußakte die Bundesverſammlung das 
Recht und die Verbindlichkeit hat, für die Vollziehung der Bundesakte und der 
übrigen a des Bundes zu ſorgen, jo erwächſt ihr hieraus für den 
vorliegenden Fall nach dem in dem Vortrage der Majorität ſelbſt rien 
Wortlaut keine andere Aufgabe, als diejenige, darauf hinzuwirken, daß die Bun⸗ 
desregierungen nach dem Vorb behalt des Art. 19 der 1 — wegen der 
Schifffahrt nach Anleitung der auf dem Kongreſſe zu Wien a 
Grundfäße in Berathung treten, und daß die Schifffa 1 auf den im Art. 108 
der wiener Kongreßakte benannten üſſen keinem unterſagt werde, der ſich den 
polizeilichen Vorſchriften bei ihrer usübung fügt; jo wie, daß nach Art, 116 

derjelben Akte die näheren Feſtſetzungen in Verte fi der Schifffahrt durch ein ger 
meinſames Reglement erfolgen. 

Aus dieſer Aufgabe vermag aber die — 7550 Regierung kein Recht der 
hohen Verſammlung abzuleiten, durch Bundesbeſchlüſſe in die auf internationa⸗ 
len Verträgen beruhenden Rechtsverhältniſſe der Rheinuferſtaaten unter ſich ein⸗ 
zugreifen und den Unterthanen derſelben auf Grund der zwiſchen den Regie⸗ 
rungen abgeſchloſſenen Verträge Befugniſſe zuzuerkennen, zu welchen der Wort⸗ 
laut der Verträge weder eine Berechtigung, noch eine Legitimation, ſie am 
Bunde geltend zu machen, verleiht. 

Der Königl. Regierung würde es daher erwünſcht ſein, wenn ſie durch An⸗ 
nahme des Minoritäts⸗Antrages der Nothwendigkeit überhoben würde, ihre vor⸗ 
je entwickelte Auffaſſung einem Beſchluſſe gegenüber, wie er von der Aus⸗ 
chuß⸗Majorität 8 wird, zu bethätigen, 
e ſterre i ch. 

Wien, > Juli. Die innerlichen Reformen, welche der 
Erzberzog⸗ Gouverneur des lombardifd = venetianifhen 
Königreiches während feines Aufenthaltes in Wien erwirkt hat, ſind 
ſehr bedeutſam und werden es in noch höherem Grade, wenn es wahr 
iſt, daß hiermit nur der Anfang mit noch größeren Reformen gemacht 
ſei, welche in nächſter Zukunft zu gewärtigen ſind. Nach allen Schrit⸗ 
ten des Erzherzogs iſt aber ſchon jetzt zu entnehmen, daß ſein Beſtre⸗ 
ben dahin gerichtet if, den Lombarden die moͤglichſte Selbſtſtändigkeit 
in allen Fragen der inneren Verwaltung zu verſchaffen und eine na⸗ 
tionale Regierung in Ober⸗Italien anzubahnen, die alle Anklänge an 
deutſche Herrſchaft, ſo weit als thunlich, vermeiden ſoll. Es drängt 
ſich nun hierbei unwillkürlich die Frage auf, ob damit den Intereſſen 
der Einheitsidee der Monarchie entſprochen und das Werk der Centra⸗ 
liſation gefördert wird, an welchem man ſeit zehn Jahren mit den 
größten Anſtrengungen und Opfern gearbeitet, um ein großes, mächtiges 
und ſtarkes Oeſterreich zu begründen. Aber auch abgeſehen von dieſer 
delikaten Frage, kann man nicht umhin, ernſtlich darüber nachzudenken, 
ob durch die fortwährenden Begünſtigungen der Italiener und die ihnen 
wieder zugeſtandene Ausnahmſtellung der Zweck erreicht wird, welcher 
doch im Intereſſe der Geſammtmonarchie im Auge behalten werden 
muß. Es iſt ja bekannt, daß ſeit der Zeit, als die Lombardei an 
Oeſterreich fiel, die Lombarden im fortwährenden Genuſſe der liberal: 
ſten Inſtitutionen waren, ja daß erſt das Land durch Oeſterreich eine 
politiſche Form erhielt. Seit den Tagen der großen Kaiſerin Maria 
Thereſia wurden die nutzbringendſten Einrichtungen gegründet, um das 
zwar fruchtbare aber doch verwahrloſte Land zu neuem geiſtigen und 
materiellen Aufihwunge zu bringen. Der intelligenten Kräfte des Landes 
ſich bedienend, wurden Künſte und Wiſſenſchaften gefördert, dieſe mit 
der einheimiſchen Literatur zur hoͤchſten Blüthe erhoben, die Landes⸗ 
Univerſität erweitert und dort ein Kataſter gegründet, eine Gemeinde⸗ 
Organiſation eingeführt, welche noch heute den Stolz des Landes bil⸗ 


kultur Wohlſtand geſchaffen. Und alle dieſe Einrichtungen fortwährend 
im Geiſte der Zeit verbeſſert und mit den Beduͤrfniſſen des Landes in 
ſteten Einklang gebracht, bewährten ſich ſelbſt zu Zeiten, als die öfter: 
reichiſche Regierung dem, Andrange feindlicher Gewalt weichen mußte, 
und hoben das Land zu nie geſehener Blüthe. Man weiß nun eben 
fo gut, mit welchem Undank die Lombarden die Wohlthaten einer ge: 
ordneten, gerechten und liberalen Regierung belohnten. Werden die 
Lombarden die großmüthige und edle Denk- und Handlungsweiſe des 
kaiſerlichen Prinzen, der gegenwärtig an der Spitze des Landes ſteht, 
dankbarer anerkennen? Werden ſie die goldne Brücke benutzen, welche 
ihnen gebaut wird, um mit Patriotismus und aufrichtiger Hingebung 
das Geſammtwohl des Kaiſerſtaates zu fördern? Wir müſſen es wün⸗ 
ſchen und hoffen, damit die Anſtrengungen der Regierung gegenüber 
den übrigen Provinzen gerechtfertigt erſcheinen, und dieſe, welche ſich 
treuer und loyaler bewieſen haben, nicht eine ſchwere, tiefe Wurzeln 
.. AAA —TTTTTTTTTTTTTT—TTTPTTTTTPT—T—TTT—T—T—— Fe Kränkung erleiden. 


Die Stadt wird theils von graden, theils abſchüſſigen Gaſſen und 
Gäßchen durchſchnitten, die ſich von einem Thore zum andern durch⸗ 
kreuzen. Einige derſelben find überwölbt, die Wölbungen ſtellen wies 
der nach außen gekehrte Gaſſen dar, zu deren Rechten und Linken 
Häuſer ſtehen. Neueſte Forſchung will in einer dieſer Wölbungen, die 

ch bis zur Mauer des Tempelplatzes erſtrecken, die Ueberreſte einer 
Brücke erkennen, welche eine Verbindung der Weſtſtadt mit dem Tem⸗ 
pel herſtellte. 

Dieſe vielen Gaſſen, ungepflaftert und ſchmutzig wie alle in Jeru⸗ 
ſalem, führen den Namen nach den Waaren, die in ihnen verkauft, 
oder den Handwerken, die darin betrieben werden. Es giebt ſo einen 
Bazar der Gewürzkrämer, der Goldſchmiede, eine Fleiſch- und Getreide: 
halle, einen Butter: und Oelbazar u. ſ. w. 

Zu beiden Seiten dieſer Bazarſtraßen befinden ſich hoͤlzerne, etwa 
zwei Schuh vom Boden erhöhte Buden, denen auf deutſchen Jahr⸗ 
märkten nicht unähnlich. In dieſen ſitzen die Kaufleute und die Hand⸗ 
werker. Wenn man an die Geſtalt und das Thun eines europäſchen Arbei- 
ters gewöhnt iſt, gewährt es einen gar ſeltſam komiſchen Anblick, wie 
der oft ehrwürdig, wie ein Patriarch ausſehende Moslem mit einem 
langen weißen Barte, das Haupt vom weißen Turban umwunden, die 
Bruſt, den Hals und die Beine nackt, gekreuzter Beine ſitzt und als 


Schloſſer z. B. phlegmatiſch den Hammer ſchwingt, oder als Riemer 


oder als Schuſter Schuhe flickt. Dabei „trinkt“ er 


Leder zuſchneidet, 


aus einem rothen, ſchlangenhaft gewundenen Schlauche den durch Waſ⸗ 


ſer gekühlten Rauch des Tabaks und giebt ihn durch die Naſe in zwei 


weißen Strahlen wieder frei. 


Die Waaren in den Buden find, nicht wie bei ung, lockend ausgeſtellt 
und in Farben ſchimmernd. Alles iſt ſorgfällig in Papier verpackt und 
erſt, wenn man an eine Bude herantritt, werden die Waaren enthüllt. 
Man ſtaunt dann oft über all die bunte Schönheit und reiche Pracht. 
Den Käufer ladet der mohamedaniſche Kaufmann, der ſich ruhig ver⸗ 
hält, und Niemanden anruft oder herbeiwinkt, zum Sitzen ein, reicht 
ihm die Pfeife von feinem Munde weg uud bewirthet ihn wohl auch 
mit Kaffee. Der Käufer thut gut, höchſtens die Hälfte der Summe 
anzubieten, die der Kaufmann nennt. Juden, Chriſten, Mohameda⸗ 
ner ſind in dieſer einzigen Beziehung völlig einig. Iſt der Kaufmann 


in ſeiner Bude unbeſchäftigt, fo fchläft er entweder oder raucht, oder 


let, ſich vor und rüc ſich vor und rückwärts neigend, wie die Juden, den Koran; oder 
Aus Frantſ 's interefiantem Reiſewerke: „Nach Jerusalem!“ 


Der Bazar zu r . rr *) 


det, die innere Verwaltung geregelt und durch die verbeſſerte Landes⸗ . 1858, dem 7. der Regierung Napoleon's III., 


e 

Paris, 27. Juli. Der Kaiſer verließ Plombieres heute 
Morgen. Er nahm dieſesmal ſeinen Weg über Troyes, und 
bediente ſich der zur Oſtbahn gehörigen Sektion Paris⸗Mühl⸗ 
hauſen. Man verſichert, daß dem Kaiſer der Aufenthalt in Plom⸗ 
bieres ſehr wohl bekommen iſt. Eine große Anzahl von Perſonen hatte 
ſich nach Plombieres begeben, um dem Kaiſer Bittſchriften zu überrei⸗ 
chen. Dieſelben erreichten jedoch ihren Zweck nicht, da ihnen keine Ge⸗ 
legenheit gewährt wurde, ihre Geſuche dem Kaifer perſönlich übergeben 
zu können. — Depeſchen, die heute an offizieller Stelle angekommen 
find, melden, daß die Türken am legten Sonnabend (24. Juli) wieder 
in das Gebiet von Grahowo eingerückt ſind. Die Türken ſollen 3000 
Mann ſtark geweſen ſein, und 2 Haubitzen mit ſich geführt haben. 
Die Montenegriner haben ſich, dieſen Depeſchen zufolge, nach einem 
kurzen Kampfe zurückgezogen, und einen Verluſt von 5 Todten und 8 
Verwundeten gehabt. Wahrſcheinlich hat es ſich nur um ein einfaches 
Vorpoſtengefecht gehandelt. — Ein Privatſchreiben von der Inſel Re: 
nion meldet den Tod des Marinekommiſſars Raffenel, Kommandanten 
der franzöſiſchen Beſitzung St. Marie von Madagaskar. Derſelbe war 
in weiteren Kreiſen durch ſeine Reiſe im Innern Afrikas bekannt. 

Paris, 27. Juli. Am Bord des franzoͤſiſchen Admiralſchiffes 
„Bretagne“ werden große Vorbereitungen gemacht, um die Königin 
von Großbritannien würdig zu empfangen. Am 5. Auguſt wird an 
Bord deſſelben ein großes Banket gegeben werden. Aber ans Land 
wird die Königin nicht fleigen. Die Freundſchafts⸗Bezeigung wird alfo 
nur halb ſein, wie denn die Reiſe der Königin überhaupt nur den 
halben Beifall der Engländer hat. 

Die Kaiſerin überraſchte geſtern das Maison des Loges im Walde 
von St. Germain, eine zur Ehrenlegion gehörende Erziehungs⸗ Anſtalt, 
mit ihrem Beſuche. Sie zeigte ſich ſehr zufrieden mit der mütterlichen 
Sorgfalt, welche die Nonnen von der Kongregation der Mutter Gottes 
auf die Erziehung der Kinder verwenden. 

Der „Nord“ triumphirt darüber, daß die Rumänen nach dem Be⸗ 
ſchluſfe der Konferenz ihre Hoſpodaren ſelbſt zu wählen haben werden. 
Daß der Tribut der Fürſtenthümer dafür um eine Million Piaſter 
erhöht ſei, komme gegen dieſe Errungenſchaft nicht in Betracht. Da 
die Hoſpodaren ihr Amt, wie es heißt, am 1. Januar 1859 antreten 
ſollen, ſo werden die Wahlen wohl im Dezember ſtattfinden — vor⸗ 
ausgeſetzt, daß Alles inzwiſchen bis dahin geordnet ſein wird. 

Die Bronze⸗Platte, welche an einer der Seiten des neuen Baſſins 
zu Cherbourg angebracht wurde, iſt 2 M. 18 C. lang, 1 M. 
22 C. breit und wiegt 500 Kilogr. Sie trägt folgende Inſchrift: 
„Dieſes Baſſin, von Napoleon I. am 15. April 1803 dekretirt, wurde 
am 28. Juni 1836 begonnen und am 7. Auguſt 1858, in Gegenwart 
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers Napoleon III. und der Kaiſerin Eugenie, 
als Se. Excellenz Admiral Hamelin Marineminiſter war, eingeweiht.“ 
Außerdem wird eine Platina⸗Platte mit gleicher Inſchrift und Medaillen 
und einem Stücke von allen Gold⸗, Silber⸗ und Kupfermünzen, welche 
unter der Regierung des Kaiſers Napoleon III. geprägt wurden, auf 
dem Boden des Baſſins befeſtigt. 

Man ſchreibt aus Cherbourg, 25. Juli: „Am 24. Juli Nachmit⸗ 
tags wurde die Reiter⸗Statue Napoleon's J. glücklich auf das 
Piedeſtal geſtellt. Auf dem ganzen Wege, welchen die Statue vom 
Bahnhofe nach ihrem Standorte am Hafen zurückzulegen hatte, waren 
Staats- und Privatgebäude mit der Nationalflagge geſchmückt. Un⸗ 
mittelbar vor Aufſtellung der Statue wurden eine Inſchrift, Medaillen, 


Münzen und folgendes Protokoll in den Sockel niedergelegt: „„Im 
errichtete die 


Stadt Cherbourg dieſes Denkmal zur ewigen Ehre des Andenkens des 
Kaiſers Napoleon I., ihres Wohlthäters. — Die Einwohner der Stadt 
und der Gemeinden des Departements de la Manche, der Staat, die 
Senatoren, Abgeordneten, der Generalrath und die Civil⸗, Militär: 
und Flotten⸗Beamten trugen durch ihre Unterzeichnungen zur Errichtung 
dieſes Denkmals der Dankbarkeit bei.““ 
Im neuen Miniſterium beſchäftigt man ſich mit dem Projekte, die 
Hafenſtadt Port Vendres (Portae Veneris) im Departement der Oſt⸗ 
Pyrenäen zu vergrößern und zum Vermittelungspunkte zwiſchen Alge⸗ 
rien und Frankreich geeignet zu machen. Schon Vauban hatte auf 
die Wichtigkeit dieſes Hafens aufmerkſam gemacht. Derſelbe gehörte 
lange Zeit Spanien und wurde oft genommen und wiedergenommen. 
Er fiel mit dem Rouſſillon an Frankreich, und in den Jahren 1690 
und 1794 haben die Spanier ſich vergeblich bemüht, wieder in Beſitz 
von Port Vendres zu gelangen. Dieſer Hafen ſoll nach gehöriger 
Vergrößerung mit der Eiſenbahn von Perpignan in Verbindung ges 


er ſchreibt, indem er frei auf der linken Hand, oder auch auf dem Knie, 
ein Blatt Papier hält und die Schilfrohrfeder in ein ſilbernes oder meſ⸗ 
ſingenes Tintenfaß tunkt. Dieſes iſt an einen hohen Stiel, der zur 
Aufbewahrung der Federn dient, angelöthet und ſteckt im Leibgürtel. 

Die Manufaktur⸗ und Induſtriewaaren ſind meiſt engliſches, fran⸗ 
zoͤſiſches und ſchweizeriſches Produkt. Oeſterreich iſt durch Quincaillerie⸗ 
waaren und Zündhölzchen, Böhmen nebſt Hebron durch Glaswaaren, 
Spiegel und Ringe vertreten. Von Damaskus kommen Seiden⸗ und 
Wollſtoffe. Jeruſalem ſelbſt hat nur zweierlei Fabrikate: Toͤpferwaa⸗ 
ren, namentlich Thonpfeifen ohne Glaſur, und was am wenigſten be⸗ 
nutzt zu werden ſcheint, — Seife. Nach Liebigs Ausſpruch iſt jenes 
Volk das geſittetſte, das die meiſte Seife verbraucht. Jeruſalem hat 
zehn Seifenfabriten, in denen meiſt Chriſten beſchäftigt find. Die Seife 
wird in Form einer Scheibe, einer ganzen oder Halbkugel gerundet und 
iſt von gelbweißer Farbe. Meiſt iſt der Halbmond, der Oelberg, die 
Grabkirche, das Grabmal Rachels auf den Flächen der Seife abgebil⸗ 
det; die feinere wird mit Moſchus und Ambra durchduftet. 

In den Straßen ſelbſt haben die Fellachim, Bauern oder Bedui⸗ 
nen auf der Erde ihre Waaren, die ſie täglich zu Markte bringen, 
ausgekramt. 

Meiſt ſind es Weiber, welche Gemüſe und Früchte feilbieten, Wei⸗ 
ber von olivengelber Farbe, die Augenwinkel geſchminkt, die Lippen 
blau, die Nägel und die innere Handfläche gelb gefärbt, an Stirn und 
Kinn blau tätowirt. Ihr Anzug iſt ein weites blaues Kleid aus Wolle 
oder Leinwand, das vorn offen, die Brüſte ſehen läßt und lange weite 
geſchlitzte Aermel hat, die, wenn der Arm herabhängt, ſpitz zulaufend 
bis an die Knoͤchel reichen. Die Füße der Beduinen ſind nackt und 
die ganze Geſtalt von jenem Firniß überſtrichen, den wir gut deutſch 
Schmutz nennen, und vor deſſen Berührung wir uns ſcheuen. Das 
von der Stirn rückwärts bis an die Ferſen fallende Tuch von blauer 
oder weißer Farbe wird wie ein Schleier zuweilen mit der rechten oder 
linken Hand, je nachdem von einer der Seiten ein Mann naht, über 
das Geſicht, jedoch nicht zu ſorgfältig, gezogen. An den Schläfen und 
über die Stirn quer hängen eng aneinander gereihte Silbermünzen, 
an den Armen ſilberne Spangen, an den Fingern zahlreiche Ringe; 
zuweilen ſchimmert wohl auch ein Ring im Najenflügel. Sie ſäugen 
ihre Kinder auf offenem Markte und tragen ſie in einem wollenen 
Tuche auf dem Rücken, an deſſen vier Enden Schnüre angebracht und 
vorn an der Stirn der Mutter feſtgebunden ſind, ſo daß ſie ihre Arme 
völlig frei behält. Häufig ſieht man auch Frauen, die ihre Heinen Kin: 


bracht E und die Koſten der Ausführung dieſer 60 Kilometres 


langen Strecke wird auf 11 Millionen veranſchlagt. Abgeſehen von 
einer Verkürzung der Reiſe nach Algerien um 12 Stunden, würde die 
Ueberfahrt von dieſem Punkte aus viel angenehmer ſein, da die Rei⸗ 
ſenden, fortwährend die ſpaniſche Küſte im Auge behaltend, weniger 
von der Seekrankheit zu leiden haben würden. — Graf Hatzſeldt be⸗ 
findet ſich beſſer, und auf übermorgen iſt die nächſte Konferenz⸗ Sitzung 
feſtgeſetzt. — Herr Benoit Fould, der Bruder des Miniſters, hat einen 
neuen Schlaganfall erfahren. — Graf Cavour foll ſehr ärgerlich dar⸗ 
über geweſen fein, daß man ihm feine Pälle abverlangt hat, und ſich 
ehr energiſch beim Präfekten beklagt haben. Er wohnte während feines 
Aufenthaltes in Plombieres bei Herrn Mocquard. 


Graf Walewski kommt morgen von Etiolles in die Stadt. 
Der Miniſter des Auswärtigen hat in den letzten Wochen den größten 
Theil des diplomatiſchen Korps in Etiolles beherbergt, unter anderen 
die Geſandten Rußlands, Oeſterreichs und der Türkei und Herrn von 
Nerli, Geſchäftsträger Toskanas. Fuad Paſcha hat ſich geſtern Nach⸗ 
mittag in großer Staats⸗Uniform und von einem Sekretär begleitet, 
nach dem auswärtigen Amte begeben, um dem Fräulein Eveillard im 
Namen ſeines Gebieters einen Beſuch abzuſtatten. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit überreichte er der jungen Dame den Ferman des Sultans, durch 
welchen ihr eine lebenslängliche Penſion von 48,000 Piaſter (12,000 
Franken) zugeſichert wird. 


Schweiz. 


Bern, 26. Juli. Bei uns gährt es wieder einmal. Das aggreſ⸗ 
five Verfahren der Bundesbarone und Eiſenbahnherren hatte ſchon 
längſt das Volksgefühl verletzt und der Kanton Bern namentlich iſt 
nicht gut auf die Centralbahn zu ſprecheu. Der Schlag, welchen 
dieſe Koalition durch die Nichterwählung des Hrn. Stämpfli zum 
Bundespräſidenten dieſem Magiſtraten und durch ihn ſeinem Kanton 
verſetzt hat, fängt an, ſelbſt in den entfernteren Landestheilen zu wirken. 
Die geſtern abgehaltene Verſammlung bat in einem eben erlaſſenen 
Aufruf zu moͤglichſt zahlreicher Beteiligung an dem morgen Abend 
zu Ehren Stämpfli's ſtattſindenden Fackelzug eingeladen, und es 
unterliegt keinem Zweifel, daß ſelbſt aus beiden Räthen viele Mitglieder 
an dieſer Demonſtration Theil nehmen werden. Einen höchſt peinlichen 
Eindruck hat die Nachricht gemacht, daß es bei der Wahl ſelbſt zwei⸗ 
deutig zugegangen zu fein ſcheint. Als nämlich das Reſultat befannt 
und von der Bundesverſammlung ſelbſt nicht ohne ſichtliche Mißbilli⸗ 
gung aufgenommen wurde, da veranſtaltete Kanzler Schieß in Gegen- 
wart der Weibel eine nochmalige Zählung der noch daliegenden Stimm⸗ 
zettel, und es ergab ſich, daß Herr Stämpfi in beiden Skrutinien, 
welche für die Wahl des Bundespräſidenten nötbig war, eine Mehr⸗ 
heit hatte, das Stimmenverhältniß alſo von den Stimmzählern aus 
Irrthum oder abſichtlich anders angegeben worden war. Die Wahl⸗ 
urnen find auf dieſes hin wiever verfiegelt und dem Präfidenten der 
Bundesverſammlung übergeben worden. Wahrſcheinlich werden beide 
Räthe ſich morgen wieder verſammeln, um dieſes hoͤchſt unerquickliche 
Geſchäft zu bereinigen. Ihre Ehre iſt bei dieſer Sache weſentlich en⸗ 
gagirt. Man erwartet eine gründliche und unparteiifche Unterſuchung. 
Der Bundesrath bielt gleich nach der Wahl eine außerordentliche 
Sitzung, da auch er ſehr betroffen von dem Ergebniß war. Der neu⸗ 
gewählte Bundespräſident, Frei Herofe, bot die Ablehnung feiner 
Wahl an, aber Stämpfli erklärte, er konne und werde bei der gegen⸗ 
wärtigen Sachlage eine nachträgliche Wahl nicht annehmen. — Der 
„Koln. 3.“ ſchreibt man: Viel zu reden giebt die Wahl deg Bundes⸗ 
Präſidenten. Der Gewählte ſelbſt war dem Manöver, durch wel⸗ 
ches ſeine Wahl durchgeſetzt wurde, fremd, und entſchloß ſich mit Mühe 
zur Annahme derſelben, nachdem er offen ſich zum Rücktritt bereit 
erklärt hatte. Nun kommt aber noch ein erbauliches Nachſpiel. 
Wie gemeldet, erfolgte die Wahl Frei⸗Heroſe's im zweiten Wahlgange. 
Nach der Angabe der Stimmenzähler hatte Stämpfli in beiden Wahlgän⸗ 
gen zuſammen 120 Stimmen, FreisHerofee 122. In Folge eines 
Verdachtes, der ſich bald kund gab, daß die Wahl nicht ganz das Re⸗ 
fultat einer genauen Sondirung der Stimmen fein möchte, unterſuchte 
der Kanzler nachher die Stimmzettel, wobei ſich ergab, daß Stämpfli 
im Ganzen 145, Frei⸗Heroſée nur 111 Stimmen auf ſich vereinigte. 
Nun waltet die Unterſuchung; aber welches auch ihr Ergebniß ſein 
mag, ſo wird am Ende dennoch eine neue Wahl 3 werden 
müſſen, da die Stimmzettel zuſammengeworfen ſind. Auf morgen 
been 33 eine großartige Volksdemonſtration zu Gunſten Stämpfli's 
vorbereite 


der auf der Schulter reiten laſſen, während dieſe mit beiden Händchen 
ſich an dem Kopfe der Mutter feſthalten. 

Zwiſchen den Buden iſt vorzüglich in den Morgenſtunden lebhafte 
Bewegung und man iſt nicht ſelten in Gefahr, geſtoßen oder auch nie⸗ 
dergeworfen zu werden. Reiter zu Pferde oder zu Eſel ziehen durch 
die Bazare. Eſel mit Laſten, Schafe, Ziegen werden durchgetrieben, 
die in den türklſchen Städten unvermeidlichen Hunde lagern meiſt ſchla⸗ 
fend und heulen empor, wenn fie zufällig getreten werden. Das mähr⸗ 
chenhafte Kameel, zuweilen ein ganzer Zug von Kameelen, gebt ruhigen 
Ganges mit feiner Holz- oder ſonſtigen Laſt mitten unter Käufern und 
Verkäufern. 

Nicht minder bunt und phantaſtiſch ſind die Menſchengruppen und 
Geſtalten in ihren ſeltſamen Trachten; der Mohamedaner ſchreitet würde⸗ 
voll in faltenreichen Gewändern, der Beduine im weiß und braun ge⸗ 
ſtreiften Mantel blickt wie nach Beute umher, der polniſche Jude in 
ſchwarzem ſeidenen Kaftan haftet ihnen nach. Die dunkel gekleidete 
preußiſche Diakoniſſin geht geſenkten Blickes; weiß und tief verschleiert 
ſchlurſt die Mahomedanerin in gelben Pantoffeln träg und formlos hin, 
in Begleitung einer ſchwarzen oder braunen Sklavin, die ihr Kind oder 
einen Korb mit Früchten nachträgt. Der Franziskaner mit breitem 
Krämpenhute, mit dem Stricke um den Leib, betrachtet ein unverſchleier⸗ 
tes Weib, es iſt eine Jüdin. Ein griechiſcher Prieſter mit ſchͤnem Bart 
und langem Haupthaare wandelt friedlich, als ob ſie einerlei Glaubens 
wären, neben einem Derwiſch mit gelber runder Mütze; ein Moslem 
mit grünem Turban, dem Zeichen der Prophetenabkunſt, verachtet fie 
beide. In ſchwarzen faltigen Gewändern, edle Geſtalten mit feinen Ge⸗ 
ſichtszügen, hohen fpigigen Mützen, find Männer aus Perſien. Ein 
völlig nackter Menſch, vor dem ſich mein europälſch gewohntes Auge 
entſetzt, hier aber weder Männern noch Weibern ein Aergerniß if, be⸗ 
gegnet uns. Es iſt ein ſogenannter Heiliger, der arm ſich in irgend 
einer Familie, auch beim Paſcha zu Tiſche bittet, und den man nicht 
abzuweiſen wagt. Neben ihm ſchreitet der reichgeſchmückte Schech, der 
zierliche Effendi, ein bis an die Zähne bewaffneter Bewohner des Liba⸗ 
nons, türkiſche Soldaten. 

Die Sprachen der Erde — darunter nie gehörte — fingen, gur⸗ 
geln, näſeln, ſchreien, zanken durcheinander und das Ohr iſt mehr noch 
als das Auge erſtaunt und verwundert. Die Wirkung iſt die eines 
plötzlich aus tauſend und einer Nacht auftauchenden Mährchens, das 
nur noch toller und ironiſcher wird, wenn ſich Menſchen zwiſchen drän⸗ 
gen in ſchwarzem Frack und rundem duale Frauen in einem Amuge, 


—— 
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London, 27. Juli. Das Unterhaus dürfte mit feinen Arbeiten 
vielleicht ſchon übermorgen fertig werden, während die Geſchäfte des 
Oberhauſes keinesfalls vor Montag erledigt ſein können, Ob an lez⸗ 
terem oder erſt am Dinſtag das Parlament vertagt wird, läßt ſich 
heute noch nicht beſtimmen. 
„ Einen weiteren Beitrag zur Geſchichte der Ereigniſſe in Dſcheddah 
liefert ein Brief eines Offiziers vom „Cyelops“. Derſelbe enthält na⸗ 
mentlich einiges Nähere über die Beſchlagnahme jenes indobritiſchen 
is, welche die Hauptveranlaſſung des Blutbades geweſen fein foll. 
in 15. Juni begab ſich der Kapitän des „Cyclops“ auf eine Einla⸗ 
ladung des Vicekonſuls Page nach dem engliſchen Konſulatsgebäude, 
wo die Streitfrage verhandelt werden ſollte. Dort fand er außer den 
Konſuln die Kläger und zwei Kaufleute, die als Beiſitzer citirt worden 
waren. Das Schiff war gemeinſames Eigenthum zweier britiſcher Un: 
terthanen. Der Angeklagte war mit Gewalt durch einen Polizeidiener 
erbeigeſchafft worden und weigerte ſich, auf die Klage an einem an⸗ 
dern Orte, als in Kalkutta, wo das Fahrzeug regiſtrirt worden war, 
einzugehen. Da er trotz alles Zuredens auf dieſer Weigerung beharrte, 
ließ ihn der Konſul ins Gefängniß abführen, und nach gehöriger Er⸗ 
wägung aller Umſtände entſchied das Gericht, daß die türkſſche Flagge 
durch die engliſche zu erſetzen, und das Schiff mit Beſchlag zu belegen 
ſei. Als dies geſchehen war, wurde darüber dem eben in Mekka wei⸗ 
lenden Paſcha und dem Vice⸗Gouverneur der Stadt Bericht abgeſtat⸗ 
tet. Als Antwort kam ein Proteſt gegen die Beſchlagnahme. Der 
Eigner des Schiffes geſtand mittlerweile ſein Unrecht ein, und bat um 
eine Aenderung des Urtheilsſpruches. Dieſe wurde ihm zwar auf An⸗ 
tathen der indiſchen Kaufleute und zur Strafe feiner früheren Wider⸗ 
ſetzlichkeit verweigert, doch wurde er aus dem Gefaͤngniſſe entlaſſen. 
Um halb 5 uhr verließ der Kapitän mit mehreren Offizieren die Stadt, 
Pe aufs Schiff zu gehen. Das Uebrige iſt bekannt. Derſelbe Brief 
en ferner, daß abgeſehen von der fanatiſchen Stadtbevölkerung, die 
nich jeher allen Chriſten höchſt feindlich war, zur Zeit des Blutbades 
N r als 40,000 Pilgrimme in der Stadt waren, die ſich nach 
ea begaben, oder von dort zurückgekommen waren. 
g London, 27. Juli. [Die Aufnahme des erſten Juden 
ans Parlament] zu feiern, hielten die Glaubensgenoſſen des Ba⸗ 
tons Rothſchild geſtern Nachmittag ein vorberathendes Meeting in der 
City. Dr. Varnhoren präſidirte. Er kündigte der Verſammlung an, 
daß Rothschild zu Mittag feinen Sig im Unterhaufe eingenommen 
abe, und daß dieſes Meeting zuſammenberufen worden ſei, um zu 
berathen, wie auf irgend eine Weiſe das für die Juden ſo wichtige Ereig⸗ 
niß zu feiern ſei, und um gleichzeitig der großen liberalen Partei des 
Landes für ihre unausgeſetzten Bemühungen im Intereſſe des Juden: 
thums zu danken. Alderman Phillips formulirte den Dank in einer 
Refolution. Eine zweite: „es ſei wünſchenswerth, daß die Juden ir⸗ 
gend Maßregeln ergreifen, um dieſes Ereigniß zu verewigen“, wurde 
gleichfalls angenommen und dahin ergänzt, daß die Niederſetzung eines 
an 36 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſes beſchloſſen wurde. Diefer 
tate aller Wahrſcheinlichkeit nach die Stiftung irgend einer wohl⸗ 
ir * beantragen, doch wurde einſtimmig beſchloſſen, daß eine 
vr Beiträge ung erſt dann eröffnet werde, wenn über die Verwendung 
äge ein endgiltiger Beſchluß gefaßt worden. 


Provinzial- Beitung. 


' Breslau, 30. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie ver- 
autet, iſt ſeitens des Profeſſoren⸗Kollegiums unſerer Hochſchule der be: 
rühmte Orientaliſt, Herr Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Bernſtein, 
zum Deputirten für das bevorſtehende 300 jähr. Jubiläum der Univer⸗ 
ſität Jena deſignirt. 


Nach einer Benachrichtigung des Herrn Sem.⸗Direktors Wanjura 
zu Peiskretſcham iſt die diesjährige Nach⸗ und Kommiſſions⸗Prü⸗ 
fung im dortigen Schullehrer-Seminar auf den 11. und 12. Oktober 
anberaumt. Die perſönliche Meldung der Examinanden bei dem Di: 
rektor erfolgt am 10 Oktober, Abends 6 Uhr, im Muſtk⸗Saale des 
Seminars. 

Unſere Theater⸗Direktion hat neuerdings zu einem Anbau von ent⸗ 
ſprechendem Umfange an der Rückfront des Theaters die höhere Genehmi⸗ 
gung erhalten. Wie wir hören, ſollen die durch den beabſichtigten Bau zu 
gewinnenden Räumlichkeiten zur Unterbringung von Requifiten, Deko⸗ 
rationen und Garderobeſtücken dienen. 

* Es find Zweifel darüber entſtanden, ob die Vorſitzenden der 
Prüfungs⸗Kommiſſionen der Handwerks⸗In nungen einen 


mit dem ſie auf dem Graben in Wien, oder auf den Boulevards in 
Paris erſcheinen könnten. Niemals widerte mich der unſagbar geſchmack⸗ 
loſe Anzug unſerer Salons ſo ſehr an, wie in den Straßen, in den 
ergen und in den Thälern des Orients. 
d enn ich müde vom Schauen und Gehen war, trat ich in eines 
er zwanzig Kaffeehäuſer Jeruſalems, die Wände entlang ziehen ſich 
gepolſterte Divans hin. Der Gaſt ſitzt gekreuzter Beine oder liegt be- 
baglich hingeſtreckt und athmet durch das mit Waſſer und Roſenblät⸗ 
— angefüllte Nargile den Duft des Tabaks ans Perſien. Er ſchlürft 
treffichen Mokka und kühlenden Scherbet. Muſik und Mährchenerzäh⸗ 
len und alle Wonnen des mohamedaniſchen Knabenhimmels ſind hier 
vereinigt und die Seele träumt und iſt ſelig ruhig. 

Wie ſchön das klingt, wenn es in Poeſie machende Touriſten ſchil 
dern! — Das Kaffeehaus in Jeruſalem, wie faſt im ganzen Morgen⸗ 
lande, i aber nichts anderes, als eine gegen die Straße hin offene, 
rauchgeſchwärzte Küche. Die Mauern entlang ziehen ſich hölzerne Bänke 
mit Kattun überzogenen Polſtern, die einſt rein geweſen ſein mochten. 
In der Ecke neben dem Eingange ſiedet in einem kupfernen Gefäße 
Waſſer. Der Diener bringt, ohne daß es gefordert wird, dem Galte 
das Nargile und kocht vor ſeinen Augen den Kaffee. Grob geſtoßen, 
wird er in ein kleines Kupfergefäß gethan, ſiedendes Waſſer darüber 
gegoſſen und das Ganze zum Aufwallen gebracht, dann raſch in ein 
undellanenes Täßchen, das in einem metallenen Becher ſitzt, gegoſſen, 

und dem Gaſte mit der üblichen, höflichen Handbewegung an Bru 
und Stirne und nur auf fein Verlangen mit Zucker gereicht. Der 

ame iſt ſiedend heiß, zeigt oben einen hellbraunen Schaum, fo daß 
er wie Chokolade erſcheint, und ſchmeckt ſubſtanziös und duftig. Eine 
ſolche Taſſe des edelſten Trankes koſtet fünf Para, deren acht erſt einen 

lbalcte geben. Zuweilen figen zwei eder drei Muſtkanten da, die das 
Gloͤckchen behängte Tamburin und eine Zither ſchlagen, eine ſchrille 
Pfeife blafen und unmelodiſchen arabiſchen Geſang ſchreien. Ein Er⸗ 
zabler pflegt gewöhnlich eine chriſtenfeindliche Geſchichte aus den Kreuz: 
zügen, oder ein Mährchen aus einem Buche, oder auch aus dem Ge⸗ 
dächtniſſe vorzutragen. Ein junger Knabe, als Mädchen verkleidet, führt 
einen jener wollüflig ſich gebehrdenden Tänze auf, von denen wir bei 

Schilderung unferes Zuges in das alte Land Mizraim ſprechen wer: 
— Abends iſt der ſchmutzige rauchgefüllte Raum, deſſen Boden ein 

Miepender Spucknapf if, in welchem ſich die Schläuche der Nargi⸗ 


die wie Schlangen im Sumpfe, winden, mit einigen Lampen erhellt, 


f einem rohbemalten hölzernen Lüfter meift and einigen Stäben 


— 
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Theil der Prüfungs⸗Gebühren für ſich in Apr zu nehmen haben. 
Nach den in dieſer Beziehung vom Miniſterium für Handel, Gewerbe ıc. 
neuerlich getroffenen Anordnungen kann indeſſen den Vorſitzenden ſolcher 
Kommiſſionen, ohne Rückſicht darauf, ob fir zu beſoldeten oder unbe⸗ 
foldeten Mitgliedern der Kommunalbehörden gehören, eine Entſchädi⸗ 
gung für ihre Mühwaltung aus den Prüfungs⸗ Gebühren nicht zug" 
ſtanden werden. Eine Regierungs- Verfügung macht die betreffenden 
Innungen und deren Prüfungs⸗Kommiſſionen hierauf aufmerkſam und 
bemerkt zugleich, daß die Vorſitzenden auf Ermäßigung und vorſchrifts⸗ 
mäßige Verwendung der Gebühren hinzuwirken haben. 


f. Striegau. An Stelle des mit dem 1. k. M. ausſcheidenden 
bisherigen Bürgermeiſter Fiſcher iſt bis zur definitiven Wahl ſeines 
Amtsnachfolgers von Seiten der königlichen Regierung zu Breslau der 
königliche Regierungs⸗Referendar v. Uechtritz zu Liegnitz als Stellver⸗ 
treter ernannt worden. Was die Neuwahl eines Bürgermeiſters für 
hieſigen Ort anlangt, fo find hierzu bereits die erſten Schritte gethan, 
und durch öffentliche Blätter qualifizirte Bewerber mit dem Bemerken 
zur Meldung aufgefordert worden, daß das bisher 600 Thaler betra⸗ 
gende Gehalt von Seiten der ſtädtiſchen Behörden auf 700 Thaler er: 
hoͤht worden ſei. — Um einem oft gefühlten Mangel an lokalpolizei⸗ 
lichen Beſtimmungen abzuhelfen, iſt, namentlich auf Anregung unſeres 
bisherigen Bürgermeiſters eine bene Ordnung für hieſigen Ort ent⸗ 
worfen worden und dieſelbe am 1. d. M. in Kraft getreten. — Was 
unſere Schulverhältniſſe betrifft, ſo haben der Magiſtrat in Ueberein⸗ 
fimmung mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, das bei 
unſerer evangeliſchen Schule bisherige interimiſtiſche Verwalten des 
Rektorats aufzuheben, und einen Rektor definitiv anzuftellen. Da die 
Zahl der Schulkinder unaufhörlich wächſt und mit den Lehrkräften in 
keinem richtigen Verhältniß mehr ſteht, ſo iſt auf Vermehrung des 
Lehrer⸗Perſonals Bedacht genommen und beſchloſſen worden, einen 
ſechſten Lehrer anzustellen. Dieſe Anſtellung fol jedoch erſt nach erfolg: 
ter Vollendung des Schulhausbaues erfolgen. Da nun hierzu ein An⸗ 
fang noch gar nicht gemacht worden, fo können möglicher Weiſe noch einige 
Jahre bis dahin verſtreichen. Bei unferer Handwerker⸗Fortbildungs⸗ 
Schule iſt das Ertheilen des Unterrichts, um welchen ſich die Lehrer 
Freund und Anſorge beſonders verdient machen, von Sonntag auf 
Montag verlegt, und dadurch eine größere Betheiligung von Beſuchern 
erzielt worden. — Nach dem durch das hieſige Kreisblatt veröffentlich 
ten Extrakt aus dem Jahresabſchluß pro 1857 unſerer Sparkaſſe be⸗ 
trugen am Schluſſe des Jahres 1856 die Forderungen 35,793 Thlr. 
14 Sgr. 3 Pf. Im Laufe des Jahres 1857 wurden neu eingezahlt 
11, 054 Thlr. 10 Pf. Unter Hinzurechnung der von den Intereſſenten 
nicht erhobenen, ſondern ihren Einlagen zugeſchriebenen Zinſen per 
1154 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. betrug die Einnahme überhaupt 48,002 
Thlr. 8 Sgr. Nach Abzug von 9028 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf. zurüd: 
gezahlten Einlagen und 41 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. erhobenen Intereſſen 
blieben am Schluſſe des Jahres Forderungen im Geſammtbetrage von 
38,931 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. Der Reſervefonds, welcher ult. 1856 
4322 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. betrug, und zu welchem 832 Thlr. 
18 Sgr. 10 Pf. erſparte Zinſen und Gebühren für Quittungsbücher 
traten, beträgt, nach Abzug der Verwaltungskoſten im Betrage von 
160 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. ult. 1857 4994 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. 
Das Geſammtvermögen der Sparkaſſe ftellt ſich daher auf 43, 926 Thlr. 
14 Sgr. 3 Pf. Sparkaſſenbücher befinden ſich im Umlauf 1443 Stüc; 
nämlich bis 20 Thlr. inkl. 822, von 20 bis inkl. 50 Thlr. 291, und 
von 50 bis 100 Thlr. und darüber 330 Stück. Gegen das Vorjahr 
1856 hat ſich die Zahl dieſer Bücher um 243 Stück vermehrt. — Seit eirca 
8 Tagen hat bei uns die Ernte begonnen, und befindet ſich bei dem 
ſchönen Wetter der Roggen bereits größtentheild in den Scheuern. 
Der Ertrag iſt ein weit günſtigerer, als man vorher annahm. Trotz⸗ 
dem aber behauptet das Getreide auf hieſigem Markte einen höheren 
Preis als in den Nachbarſtädten Schweidnitz, Freiburg und Jauer. 


Glaz, 29. Juli. [Telegraphie. — Witterung. — Ver⸗ 
ſchöner ung der Stadt. — Konzerte — Militärſchießſtände.] 
Auch wir find jetzt in das große Netz der Telegrapbie hineingezogen, 
denn bereits ziehen ſich die Pfähle mit dem geſpannten Draht bis an 
unſere Feſtungsmauern, und in der äußern Frankenſteiner⸗Straße wird 
das Telegraphen⸗Büreau in dem Brauer Hilpertſchen Hauſe eingerich⸗ 
tet. — Hoffentlich iſt dieſe Telegraphen⸗Verbindung ein Vorläufer zur 
demnächſtigen Eiſenbahn, die wohl aus ſtrategiſchen als kommerziellen 
Gründen kaum ausbleiben kann. 

Die jetzt häufigeren Regen erfriſchen Alles zu erneuerter Thätigkeit, 
ſo daß der zweite Schnitt unſerer Wieſen beſſer zu werden ſcheint als 
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zuſammengeleimt, angebracht ſind. e urn menadlsind: Anbringen Ares del e Aae be am aprt ee r x irren ar. eines ſolchen Kaf⸗ 
feehauſes pflegt ſich wohl auch ein Raum zu befinden, wo etwa ein 
Saft, während er ſich dem ſo ſchwelgeriſch träumeriſchen orientaliſch⸗ 
üppigen Nichtsthun hingiebt, mittlerweile ſein Pferd, oder ſeinen Eſel 
hinſtellt und das Thier füttern laßt. Wohnen doch auch in Mohameds 
Paradieſe Menſchen und Thiere friedlich und ſelig zuſammen. 

Wir haben ausgeruht und treten wieder in den Lärm des Bazars 
inaus. 
u Es begegnet uns ein feltfamer Zug; Männer, die beim ſchrillen 
Klange einer Klarinette und dem dumpfen Tone einer Handtrommel in 
gemeſſenem Schritte vorſchreiten und mit den Händen klatſchen. Kna⸗ 
ben tragen einige wunderlich geformte Gegenſtände, bunt gemalte Blu⸗ 
menſtöcke, einen Tſchibuk mit grüngläſernem Mundſtücke, hölzerne, mit 
Perlmutter eingelegte Stelzſchuhe, einen weiblichen Anzug und einen 
runden Spiegel. Endlich eine roh bemalte Holzkiſte. Es iſt dies der 
ganze Reichthum einer arabiſchen Braut, der eben in die Wohnung 
ihres Gatten getragen wird. Zuweilen unterbricht der Zug die Töne 
der Klarinette mit einem mehr ſchreiend näſelnden als fingenden Liede, 
welches das Glück des Gatten und den jugendſchönen Stolz der Braut 
ſchildert. 

Der Spaziergänger durch die Bazars kommt nicht leicht weit vor⸗ 
wärts, ohne von Bettlern, die einen hölzernen Teller als Zeichen ihres 
Gewerbes hinhalten, angeſprochen zu werden. Männer und Weiber 


njaller Sekten — nur Juden nicht — treiben einen oft ſehr zudring⸗ 


lichen Straßenbettel. Man wird bald rechts bald links, meiſt an Stra⸗ 
ßenecken mit „Chawaadſchah“, Herr! oder „Hadſch“ Pilger angerufen, 
und es iſt nicht räthlich, wenn man längere Zeit in Jeruſalem lebt, 
auf der Straße Almoſen zu vertheilen. Der Bettler glaubt ſich auf 
das Almoſen morgen ſchon berechtigt, das ihm heute freiwillig gegeben 


worden iſt. 
— — ——ä— — 


[Ein aufgefundener Schatz.] Eine ſehr alte Dame ſtarb in 
der Vorſtadt St. Germain in Paris, wo fie feit Jahren ein äußerſt 
zurückgezogenes Leben geführt. Der Notar, welcher das Inventar auf: 
nahm, ſtieg in den Keller, um dort nachzuſuchen, als feine Aufmerk- 
ſamkeit durch eine kleine Oeffnung oberhalb einer niedrigen Eingangs. 
thür erregt ward; die Thür ſtand offen, und der Notar einem Haufen 
Geldſäcke gegenüber. um ſie fortzubringen, mußten alle Schreiber des 
Notars und Kommiſſionäre mitwirken, auf deren Redlichkeit man ſich 
verlaſſen konnte. Es befinden ſich fremde Münzen und Goldſtücke da⸗ 
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der erſte, hoffentlich bewirkt dies billigere Butterpreiſe; wenn auch die 
abgemähten Felder an den Herbſt erinnern, fo iſt das Bläͤtterfallen 
und gelb werden derſelben doch ein wenig zeitig, denn bereits ſieht 
man auf dem Glacis die Birken⸗ und Weidenblätter gelb werden und 
berunterfallen, und dabei leben wir noch im Juli. 

Die S Stabt hat durch das Niederreißen der Kirchhofs-Mauer einen 
ſchönen Plat gewonnen, und iſt nur zu wünſchen, daß der heil. Jo⸗ 
hannes nebſt der Umfriedung deſſelben, einer Renovation mit unter: 
worfen würde. ge Statue ift in der jetzigen Verfaſſung durchaus 
keine Zierde dieſes ſchönen Platzes; vielleicht finden ſich Wohlthäter, 
die dies Mißverhältniß beheben. Ebenſo ſchön als zweckmäßig wäre 
es, wenn die daranſtoßenden Hausbeſizer dem Beiſpiele des Herrn 
Schloſſermeiſter Olbrich folgten, und ihre Häuſer abputzen laſſen moͤch⸗ 
ten. Die Kommune kann doch nicht Alles unternehmen, ſie hat die 
En gereicht, wohlan denn, greift mit zu, um Einheit in den Plan 
zu bringen! 

Die Kapelle des 22ſten Infanterie⸗Regiments 
fort; Sonnabend konzertirt dieſelbe in Bad Ar 
Reinerz, Montag in Albendorf, und Mittwoch den 4, Auguſt beab⸗ 
fihtigt der wackere Muſikmeiſter Liebau die Sinfonie-Paftorafe (Nr. 6) 
im hieſigen Theater aufzuführen. 

Daß unſere Militärſchießſtände für die Zündnadel⸗Gewehre doch 
nicht ſo recht ſicher find, beweiſt das Pfeifen der Kugeln hinter den⸗ 
ſelben, welches ein ſehr achtbarer Mitbewohner Glaz's neuerdings ſehr 
deutlich und nicht ohne Bangen wahrgenommen hat. 


Aus dem Kreiſe 9 Namslau, 29. Juli. [Mordthaten.] 
Seit geſtern Abend fällt ein erquickender Regen, der ohne heftig zu ſein, 
doch recht eindringlich wirkt, und unſern Kartoffeln, Rüben und Wieſen 
recht gedeihlich ſein wird. 

Am letzten Sonnabend ift in einem zu dem Dorfe Obiſchau gehoͤ⸗ 
rigen, im Felde aufgebauten einzelnen Hauſe ein Mord unter den eigen⸗ 
thümlichſten Verhältniſſen vorgekommen. 

Der dort wohnende Auszügler Wolf war Abends ſpät von der Ar⸗ 
beit zurückgekehrt und verzehrte an einem mitten in der Stube ſtehen⸗ 
den Tiſche ſeine Suppe, indeß ſeine Ehefrau neben ihm ſtand. 

Nach der Mittheilung der letzteren war nun ein eigenthümlicher 
Knall erfolgt und ihr Ehemann ſofort todt zur Erde gefallen, wobei 
ihm das Blut aus Mund und Naſe gedrungen ſei. Da dieſelbe der 
Anſicht war, daß ihr Mann an einem Blutſturz geſtorben, ſo meldete 
fie fein Leichenbegaͤngniß am andern Tage bei dem Geiſtlichen an. 

Bei ihrer Rückkehr bemerkte die verwittwete Wolf nun ein kleines 
Loch in der Fenſterſcheibe, was ſie vorher noch nicht geſehen, und als 
ſchließlich bei der Leichenwäſche ꝛc. der Barbier ein Loch in dem Kinn, 
ſowie zwei fehlende Zähne bemerkte, ſo ward der Sache doch näher auf 
den Grund gegangen, wobei ſich denn herausſtellte, daß der Wolf er⸗ 
ſchoſſen war. 

Die Kugel iſt entſchieden von außen durch das Fenſter abgeſchoſſen 
worden, hat das Kinn durchbohrt und iſt in den Hals gedrungen. 
Die gerichtliche Unterſuchung, die heute erfolgen ſoll, wird das Nähere 
wohl ergeben. Wie ich höre, ſollen auch nicht unerhebliche Verdachts⸗ 
gründe den Verbrecher bereits ziemlich deutlich bezeichnen. 

Hierbei muß ich noch eines andern Falles Erwähnung thun, bei 
welchem nachträglich ebenfalls der Verdacht eines Mordes hervorgetreten. 

Vor etwa ſechs Wochen wurde die Magd des Förfterd Finde in 
Simmelwitz todt auf der Straße gefunden, indem der Strick, an deſſen 
beiden Enden die Kühe, welche ſie geweidet, angebunden waren, ſich 
um den Hals derſelben geſchlungen fand. 

Anfänglich glaubte man an einen Selbſtmord, da die Schwächlich⸗ 
keit der Kübe die Anſicht eines zufälligen Todes durch dieſelben von 
vornherein abwies, umſomehr die Magd ſich ſchwanger befunden und 
angeblich am Tage zuvor deshalb von ihrem Brodtherrn hart zur Rede 
geſtellt worden war, bei welcher Gelegenheit dieſelbe eingeſtanden haben 
ſollte, daß ſie im vierten Monat ſchwanger gehe. 

Die Beerdigung war daher erfolgt; es ward aber 
maligen Ausgrabung geſchritten, bei der ſich herausſtellte, 
noch A int: 75 1 K 8 n altes Kind geboren. 

ieſer Umſtand, daß die wangerſchaft eine weit l 
gab den anfänglichen Verdachtsgründen eine ganz abet ee 
es ſollen ſich allerdings nachträglich noch andere gewichtige Momente 
herausgeſtellt haben, die einmal mit ziemlicher Gewißheit feſtſtellen, daß 
ein Mord hier vorliegt, demnächſt aber auch auf eine beſtimmte Spur 
hinweiſen. 

Sobald irgend etwas mehr Licht in eine oder die andere Angele⸗ 
genheit fallen follte, werde ich nicht verfehlen, weitere Mittheilung 1. ñßðꝶ . . ⁵5mw a 


bei, am zahlreichſten Fünffrankenſtücke. Säcke, die mindeſtens vierzig 
Jahre alt ſchienen, befanden ſich in einem ſo vermoderten Zuſtande, 


zu einer noch⸗ 
daß die Magd 
0) 


en SE 


daß die Geldſtücke herausrollten, ſobald man fie berührte. Die Auf: 
nahme iſt noch nicht beendigt, aber der Schatz wird auf mindeſtens 
eine Million veranſchlagt. Täglich werden davon 100 „000 Frs. in 
die Depoſiten⸗ und Conſignationskaſſe geſchafft. Woher dieſes uner⸗ 
meßliche Vermögen? Vor ungefähr hundert Jahren kam ein armer 
Savoyarde aus Chamouni mit feinem Maulthier nach Paris, tanzte, 
ſang und fegte Kamine. Er erwarb ſich Einiges und ward Unterneh⸗ 
mer einer Düngerfabrik. Der kleine, zum Millionär gewordene Sa⸗ 
voyarde hatte ſich verheirathet und feiner Wittwe 80,000 Frs. Renten 
hinterlaſſen; ſie verbrauchte kaum 6000 Frs. jährlich, den Reſt warf 
fie durch die kleine Oeffnung des Gewoͤlbes, wo die Tauſende Francs 
ſich bis zum fünfundachtzigſten Jahre der Wittwe des kleinen Savo⸗ 
garden anhäuften. Sie beſaß mehrere Häufer und das Theater du 
Luxembourg. Der Notar und der Anwalt dieſer Dame ſind die Uni⸗ 
verſal⸗Erben; ſie hinterläßt den pariſer Spitälern 200,000, den übri⸗ 
gen Wohlthätigkeitsanſtalten 300,000, ihrer Dienerſchaft 20,00 Frs. 
und einigen entfernten Verwandten ihres Gatten, die noch in Savoyen 
leben, einiges Vermächtniß. Man kann ſich die Kommentare denken, 
denen ſich die Bewohner des Viertels überlaſſen, wenn ſie jeden Tag 
den Wagen ſehen, der die Säcke mit den Geldſtücken, die in dieſem 
Gold- und Silbergrabe ruhten, nach der Depoſttenkaſſe bringt. 


[Eine Tochter der Madame Roland.] Dieſer Tage iſt in 
Paris Madame Champagneux, die Tochter der berühmten Madame 
Roland, im Alter von 77 Jahren geſtorben. Sie war das einzige 
Kind ihrer unglücklichen Eltern und wurde im dreizehnten Jahre von 
dem Freunde ihres Vaters, dem Profeſſor Roſe, der am daſigen 


Pflanzengarten angeſtellt war, an Kindes ſtatt angenommen und mit ö 


väterlicher Liebe und Sorgfalt erzogen. 
pagneux führte fie als Gattin beim und fie lebte mit ihm in der 
glücklichſten Ehe. Madame Champagneur hat die von ihren Eltern 
bunterlaſſenen zahlreichen Handſchriften forgfältig aufbewahrt, unter 
welchen ſich auch das Originalmanuſkript der Denkwürdigkeiten ihrer 
Mutter befindet. Die letzten Blätter dieſes Manuſcripts ſind einige 
Stunden vor der Hinrichtung der unglücklichen Verfaſſerin geſchrie⸗ 
ben und durch die darauf gefallenen Thränen zum Theil verwiſcht. 
Die Erben der Madame Champagneur find geſonnen, 


es der k 
chen Bibliothek zum Geſchenk zu machen. 1 


Der Finanzbeamte Cham 


tirten Piecen, 


2 


machen, da beide Morde jedenfalls einen hoͤchſt eigenthümlichen Charakter 
haben, und um fo mehr überraſchen, als in unſerem Kreiſe dergleichen 
21. 


Verbrechen nur höoͤchſt ſeltene Erſcheinungen find. 
Ratibor, 28. Juli. 


gefallen, wie man befürchtet hatte. 
allgemein fühlbaren Mangel an Viehfutter geklagt. 


Der Feuerloͤſch⸗ und Rettungsverein hat in der letzten Zeit 
mehrfach aus ungefährlicher Veranlaſſung Proben ſeiner Tüchtigkeit ab⸗ 
Es macht uns Freude, berichten zu können, daß der Verein 
ſaſt überall Anerkennung und Unterſtützung findet, fo namentlich von 
Seiten des Magiſtrats und der Stadtverordneten, welche in der letzten 


gelegt. 


Sitzung demſelben eine Unterſtützung von 205 Thlrn. gewährten. 


Das Sommertheater des Hrn. Direktor Reindel fährt fort, dem 


Publikum durch gelungene Darſtellungen manchen Genuß zu bieten. 


Ratibor, 29. Juli. So ſeltſam es auch klingen mag, 
ſo haben wir doch vergangenen Sonntag einen Abend in Venedig zu⸗ 
gebracht, allerdings unter mächtigem Beiſtande der lieben Phantaſie, 
die Vieles, was nicht vorhanden war, ergänzen mußte. 
in Venedig“, fo lautete die Ankündigung eines Konzerts der oberſchle⸗ 
ſiſchen Muſikgeſellſchaft, welches vergangenen Sonntag in dem hart an 
der Oder gelegenen Schloßgarten ſtattfand. Als der Abend herein⸗ 
brach, beſtiegen einige Mitglieder der Geſellſchaft durch bunte Lampen 
erleuchtete und verzierte Kähne, und trugen, geſchaukelt von den Wel⸗ 
len der Oder, einige Piecen vor, unter anderen auch Eichendorff's wun⸗ 
derbar ſchöͤnes Lied: „Wer hat Dich, Du ſchöner Wald“ u. ſ. w. 
Leider entführte ein tückiſcher Wind die meiſten der Töne, die nur zu⸗ 
weilen, leiſe verhallend, zu der in den feſtlich erleuchteten Räumen des 
Gartens zahlreich verſammelten Zuhörerſchaft herüber klangen. Da 
plötzlich ward der Zauber geſtört, und alle Romantik durch einen ſtar⸗ 
ken Regenguß hinweggeſchwemmt. Alles flüchtete, um Schutz vor dem 
Regen zu finden, mit der moͤglichſten Eile aus dem poetiſchen Venedig 
nach dem proſaiſchen Ratibor zurück, wenige Minuten nachher aber, 
als der Regen aufgehört hatte, hielt ein Jeder wieder im Geiſte ſeine 
Rückkehr. Unterdeſſen hatte ſich die Muſikgeſellſchaft wieder im Garten 


eingefunden und erfreute uns durch den Vortrag einiger trefflich exeku⸗ 
Als aber die letzte beendigt war, that ſich ein ſtürmi⸗ 
ſches und nicht enden wollendes Verlangen nach Kunze's ſchönem“ 
Dem allgemeinen Wunſche mußte 


Marſche: „Mein Oeſterreich“ kund. 
Genüge gethan werden, allein für das am Schluſſe erfolgende Dacapo 
ſchien man kein Ohr zu haben. Die Frequenz war eine ausnehmend 
ſtarke. Herrn Direktor Winkler erſuchen wir ſchließlich, uns öfter 
als bisher geſchehen, durch Garten-Konzerte zu erfreuen. 


* Loslau, 27. Juli. 
eine Veränderung bevor. Während dieſelbe jetzt (und dies ſchon ſeit 
einem ganzen Jahre) Vormittag 9 Uhr von hier abgeht und Nach⸗ 
mittag 43 Uhr wieder zurückkommt, ſoll ſie vom 1. k. M. ab nicht 
früher als Mittags 12 Uhr von hier abgelaſſen werden, um erſt 
Abends 6 Uhr wieder zurückzukehren. Aus dem ſpätern Abgange der 


Poſt von hier nach Rybnik wird den hieſigen Kaufleuten allerdings der | 
weſentliche Vortheil erwachſen, daß fie nun in Robnik auf den An: 


ſchluß an den Schnellzug nach Breslau nicht mehr, wie bisher, 43 
ſondern höchſtens nur noch 3 Stunde werden zu warten brauchen. 
Dahingegen werden aber Diejenigen, welche mit dem Schnellzuge von 
Breslau — falls derſelbe unverändert bleiben ſollte — Mittags 124 
Uhr in Rybnik eintreffen und die Poſt von da nach hier benutzen 
wollen, auf deren Abgang, welcher erſt um 4 Uhr Nachmittag erfol: 
gen ſoll, circa 4 Stunden zu warten gezwungen fein. — Doch Allen 
kann man's nicht recht thun. 

Die Roggenernte iſt im vollſten Gange. Die Witterung der 
letzten Woche war dieſem Geſchafte überaus günſtig. Seit acht Tagen 
iſt ſchon recht viel eingefahren worden. Alle Urtheile, die wir bis jetzt 
über die diesjährige Roggenernte vernommen haben, ſtimmen darin 
überein, daß der Roggen heuer ſchwach in den Garben, aber deſto 


ergiebiger aus den Aehren (an Körnern) ſein werde. „Der Roggen 


— pflegt der Landwirth in dieſem Falle zu ſagen — hat ſchlecht 


geſtaudet, wird aber gut ſchütten.“ — Die Kartoffelfelder ſtehen |] 


gut, mitunter auch ſehr gut. i 

Der Eier⸗ und Butterhandel im Großen gewinnt in unſerem 
Kreiſe immer mehr an Ausdehnung. Er beſchäftigt ſchon recht viele 
Hände; denn nicht blos in den Städten, ſondern auch auf dem plat⸗ 
ten Lande (faſt in jedem Dorfe ſchon) werden die Aufkäufer angetroffen. 
Keine Woche verſtreicht, wo nicht beträchtliche Sendungen an Butter 
und Eiern nach den Bahnhöfen von Ratibor, Rybnik und Gleiwitz 
abgehen, um von da aus nach Breslau, Berlin ꝛc. befördert zu wer⸗ 
den. Daß hierdurch aber — zum größten Aerger der Hausfrauen — 
die genannten Lebensmittel auf den Wochenmärkten immer theurer wer⸗ 
den, verſteht ſich von ſelbſt. So hat man z. B. auf dem letzten 


Wochenmarkte in Robnik (am 21. d. M.) für ein Quart Butter (etwa 


2 Pfund) ſchon 19 Sgr. 3 Pf. zahlen müſſen. — Auf demſelben 
Wochenmarkte hat der Roggen 45—473, der Hafer 372—40, das 
Schock Stroh 155—175 und der Centner Heu 28— 30 Sgr. gekoſtet. 
Die Kartoffeln wurden mit 22 Sgr. gekauft, während ſie am 19. 
hier mit 25 und am 20. in Sohrau ſogar ſchon mit 28 Sgr. pro 
Scheffel hatten bezahlt werden müſſen. 


Als Berlobte empfehlen ſich: 


In den letzten 14 Tagen ſind wir 
mehreremale durch einige ziemlich anhaltende Regengüſſe erfreut 
worden; doch iſt jetzt wiederum eine große Hitze eingetreten. Die Ernte 
hat bereits ihren Anfang genommen und iſt keineswegs ſo gering aus⸗ 
Nur wird noch immer über den 


„Ein Abend 


nach 
len Baumwolle. 


Der Poſt zwiſchen hier und Rybnik ſteht 
| New⸗Hork 3 , 


Durch das Sante 1 5 Ableben des un 


Handel, 


Gewerbe und Ackerbau. 
glaubten die vorjährigen Preiſe wenigſtens annähernd erringen zu 


den 
der Anfang des Geſchäfts eintreten, doch erſt 
Jahre, d. h. fie betrug nur etwa 1500 Metzen. 


wo der Seidenbau am eifrigſten betrieben wird, bedeutende 


iemlich weit weden iſt und die Aufbewahrung lebender 
edenken hat. 0 

nicht zum Eierlegen benutzt werden, iſt der ganze Extra 

nenen Ernte verloren. Die Preiſe varifrten je nach Beschaffenheit der 

zwiſchen 12—20 Sgr. mit der Prämie für die 


aus Berlin und Umgegend nur das Haus J. N 
von dem vorhandenen Quantum etwa 1000 Metzen in feinen Beſitz. 


Produzenten. — Heute ſchauten die Meiſten betrübt vor ſich, indem ſie den 
geringen Lohn für große Mühen bedachten. 


und auch der Fabrikant beſtehen kann. 24 
Das Gerücht einer neuen öſterreichiſchen Anleihe, welches am 


aus ſicherer Quelle hört, aus der Luft gegriffen. 


Baumwolle⸗Bericht. New⸗Orleans, den 3. Juli. 
ei an Bord, inkluſibe % P. Fracht, 


x f 5 pCt. Primage und 108% % Cours auf London. 
Wir notiren heute: 
Wr 9 * Met = 5% %, a 5 %%% Pence. 
Good Ordinar nn 10% K 10% 58 b d 5 = 
Low Midd ling 1% -N% 6 %% 6% 00 
Middüng H0nenn 12 12% 2 6%, = 675 x 
Good Mivdling: ».... +++... 124 - 12% - = 6% 0 - Yo - 
Middling Fair.. S 2 
RR 1% N F 
den Fair le F > 
| Anne in New⸗Orleans ſeit den letzten 14 Tagen: 13,338 Ballen. Aus: | 
fuhren 47,768 Ballen. 


rote find ſteif zu % P. nach Liverpool, % C. nach Havre und C. 
remen. Im Laufe von Verſchiffung nach Bremen find circa 5000 Bal⸗ 


Courſe ſind plötzlich geſtiegen: 
Lond 60 Tage Sicht 108% K. 
60 „ 518% 


„ 4 Diskonto. 25 
Geld unverändert. Alle unſere Banken haben kürzlich halbjährige Divi⸗ 
denden erklärt, meiſtens 4 bis 5 . 
P. 8, — 4. Juli. Verkäufe von geſtern ga. 3500 Ballen Baumwolle zu 
feſten Preiſen. Courſe waren, wieder etwas höher, und Frachten feſter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


New Orleans, 10. Juli. Täglicher Regen und neue Ueberſchwemmun⸗ 
gen beläſtigen Baumwolle⸗Pflanzer. Middling 12 C. Sterling 9. 
Newehhork, 13. Juli. Baumwolle in guter Frage bei einer Steigerung 
von 6 — 7 C. Umſatz der Woche 15,000 Ballen. ir notiren: 
land. New⸗Orleans. 
Ordinary to good Ordinary 10% —11% 10 4—11＋ 
Middling to good Middling ...... 127 —13 2% —13% 
Middling Fair to Fair 1374 —13½4 13% —14 
Fully Fair to good Fair 139137 144 —14 


9 
Courſe flau: London 109% — ; Paris 511% —12½; Amſterdam 414 
bis % ; Hamburg, 360 — 7 MR 9—Y. Merk Thale 7 885 @ 


oche feine Veränderung u 
8 


Verzeichniß der im Anguſt 1838 ftattfindenden Verlooſungen 
der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſen⸗ 
bahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 

Am . der Badiſchen 50 Fl. Anleihe (25 Serien, 22ſte Prä⸗ 

mienziehung am 30. Sept.). 
Am 30ften; 5108ſte Serienziehung der Badiſchen 35 Fl. Anleihe (50 Serien, 

Prämienziehung am 30. Sept.). > 

Nummern zum Nachſehen, ob fie bereits gelooft find, tönnen von allen 
Staats-, Landſchafts⸗ und Induſtrie⸗Papieren, ſowie von Lotterie-Anleihen in 
dem Wechſel⸗Comptoir der Herren B. Schreier und Eisner in Breslau, 
Ohlauerſtraße 84, aufgegeben werden, woſelbſt auch jede Umwechſelung oder 
Auszahlung prompt und billigſt beſorgt wird. Der Tarif für das Nachſehen 
in den Liſten iſt anerkannterweiſe äußerſt mäßig, weshalb 1 im wohlverſtande⸗ 
nen J der Beſitzer verloosbarer Papiere liegt, um ſich vor Verluſten zu 
bewahren, das gedachte Inſtitut zu benutzen. Gleichzeitig machen wir auf die 


von Babel, Hr. Weiß. Nandl, eine Deutſche, 
Bärbel, auch eine Deutſche, 


Frankfurt a. d. O., 27. Juli. Der heutige Cocon-Markt iſt mit 
langen Kämpfen zwiſchen Verkäufern und Käufern verbunden geweſen. 8 Jene 
nnen, 

während die letzteren bei dem niedrigen Stande der Seide in Frankreich und 
Italien eine große Zurückhaltung beobachten mußten. Einige Scheinkäufe, um 
Markt zu animiren, hatten keinen beſonderen Erfolg oder dienten vielmehr 
nur dazu, die Reſerve der ernſtlichen Bieter zu verlängern. Um 10 Uhr ſollte 
j nach 2 Uhr begann der lebhaf⸗ 
tere Abſatz. Die Beſchickung des Marktes war nicht reichlicher, als im vorigen 
4 Der Grund liegt einerſeits in 
der Mißernte, die man an vielen Orten in Folge der herrſchenden Wurmkrank⸗ 
heit machte; andererſeits aber auch darin, daß in der Gegend von Beeskow, 
erkäufe von leben⸗ 
den Cocons zum Behuf der Züchtung von Graines ſtattgefunden hatten. Auf 
dem Markte waren meiſtens nur getödtete Cocons, weil die 7 255 
N . uppen große 
enn ſobald die Schmetterlinge die Hüllen durchbrechen und 
der mühſam gewon⸗ 
aare 
Ä \ Metze, während voriges Jahr 
einige Käufe die Höhe von 35 Sgr. erreichten. Das Geſchäft würde noch ſchwie⸗ 
riger geworden ſein, wenn mehrere Käufer ſich eingeſtellt hätten. So war aber 
A. Heeſe vertreten und Alter 
uber: 
dem kaufte der Seminarlehrer und Beſitzer einer Central⸗Haspel⸗Anſtalt Kißewski 
aus Paradies in der Provinz Poſen einige 100 Metzen, um ſeine Hasplerin⸗ 
nen nicht ganz aus der Uebung kommen zu laſſen. — Voriges Jahr bot der 
Markt einen beſſeren Anblick dar, nämlich viele heitere Geſichter auf Seiten der 


Es wird aber wohl in Zukunft 


beſſer werden, wenn erſt die Raupenkrankheit völlig verſchwindet und die Sei: 
denpreiſe wieder eine feſte mittlere Höhe einnehmen, wobei der Seidenzüchter 


26. an der wiener Börſe verbreitet war, ift, wie die „Oeſterreichiſche Zeitung“ 


merkſam, wonach auch in dem Comptoir der Herren Schreyer u. Eisner 
die au Gch ear ſämmtlicher Preußiſchen Anleihen von 1848, 50, 52, 54 u. 
55 zur Einſicht für das Publikum ausgelegt ſind. 

Stettin, 29. Juli. [Bericht von Großmann & Comp. 

Weizen höher bezahlt, loco ohne Umſatz, auf Lieferung 83/85pfb. pr. 
Auguſt⸗September 71 Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 72½ Thlr. bez. und 
e e Gld., pr. Frühjahr geſtern Abend 76%½ Ahl. bezahlt, heute 

r. r. 

Roggen anfangs ſteigend, ſchließt ftiller, 10 pr. 77pfd. 45 Thlr. bez., 
auf Lieferung 77pfd. pr. Juli und Juli Auguſt 45% Thlr. bez., vr. Auguſt⸗ 
September 46 Thlr. Br., 45% Thlr. Gld., pr. September⸗Oktober 47—46 4 — 
26% lr. bezahlt, pr. Oktober⸗Nopember 4747 / Thlr. bez., pr. Frühjahr 


t ee verändert, 
üböl unverändert, 154 „ Gld., pr. A Sept. 15 
Brief, pr. September⸗Ottober 15 % „ 
Gld., pr. Oktober⸗November 1514 Thlr. Br. 
Ar A 1. 55 0 Thlr. Br. 
piritus ſteigend, loco, ohne und mit Faß 17% % bez., pr. Juli⸗Aug. 
und August⸗ September 18—17% % bez., be lb oobr 1770 % = 
5 wei; ir Oftober- November 17% % Br., pr. Frühjahr 17% % bezahlt, 
r. un } i i } 
Stettin, 29. Juli. [Börje im Schügenhauſe.] 


el 2 * u 
Pottaſche aß Thlr. bez. — Baumöl gallipolier 15% Thlr., malagaer 
15 Thlr. loco bezahlt. 4 Of 


tſee⸗Z.) 

+ Breslau, 30, Juli. [Börſe.] Die Börfe, ſchon heute fait ausſchließ 
lich mit Ultimo⸗Regulirungen ici ließ keine erhebliche Eon vera 
wahrnehmen; nur für öſterr. Kreditaktien wurden beſſere Preiſe angelegt, da 
dieſes Papier ſehr beliebt erſchien. Eine Steigerung der Preiſe konnte ſchon 
deshalb nicht ſtatthaben, weil von allen Sorten der Stücke viele am Platze. 
Im Allgemeinen zeigte fi) die Stimmung feit, der Umſatz jedoch ſehr gering. 

fonds wie geſtern. * 

Darmſtädter — —, Credit⸗Mobilier 115% Gld., Commandit⸗Antheile 104 Gld., 
ſchleſiſcher Bankverein 80 Br. 2 

$5 Breslau, 30. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſenhericht.] 
80 495 billiger verkauft; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. 
Juli 43 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 43 Thlr. Gld., Auguſt⸗September 43 Thlr. 
Gld., September⸗Oktober 44½—43 , Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗November 
Hay‘ 7 . ovember⸗Dezember 45% Thlr. Br., April⸗Mai 1859 

r. bezahlt. 


48—47 
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hatten wir 55 Weizen und ſchöne Gerſte guten Begehr, das Angebot war in 
feinen Qua 


92 Sgr. 


Weißer Weizen... 7 84 ib li 
Gelber Weizen ... 7580-81-87 „ 84 Pfd. neues Gewicht z. 
Brenner⸗Wezen „9727475 „ ding 90 Pfd. We 8 
Roggen 53—55—57—59 „ | Iich d Gewicht S 

b wu 
WM 42—44—47—49 „ a ED, 115 ae = 
Hafer 38—40—42—44 „ FOREN nee Gewicht S 
Koch⸗Erbſen - - 70—75—80—85 „ 1 9 


utter⸗Erbſen . 56—60—64—67 „ 4 
Bin erlitten keine Aenderung im Werthe, die Zufuhren waren nur 
mäßig. Winterraps 115.—120—125— 130 Sgr., Winterrübfen 120—125—128 
bis 130 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rüböl ſtill; loco, pr. ee und Auguſt⸗September 16% Thlr. Br., 
September⸗Ottober 16% Thlr. Br. 
Spiritus matt, loco 3% Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten waren heute wenig offerirt und für beide Farben die Preiſe 
Be Bay neu l . & Qualität 
aa —154—164— r. na uali 
8 Ka I ee Bio, 


Weiße Saat 17—19—22—24 Thlr. N 
An der Börſe waren en und Spiritus matter, die Umſätze nicht bedeu⸗ 
ull⸗Auguſt und Auguſt⸗September 43 Thlr. Gld., 


tend. — Roggen pr. Juli, 
September ober 44 44 Tölr bezahlt, Ottober⸗November 4447 Tblr. ber 
lr. bezahlt. — Spiritus loco 8% Thlr. 


r. 

ablt, Frühjahr 1859 iſt 474 —48 T 
bezahlt, 8% Thlr. Gld., pr. Juli 8% Thlr. Glo, Juli⸗Auguſt 8 % Tulr“ bezahlt 
Auguſt⸗September 8G—8% Thlr. bezahlt, September: —895 5 
bezahlt, Oltober-November- 8, Tir. Gd. Dudes de e 
Di vereinzelter Kaufluſt find 500 Ctr. 


zum Durchſchnittspreiſe von 6 Thlr. 


I. Breslau, 30. Juli. [Zink. 
D. I. in Verbindung mit 500 Ctr. W. I 
28 Sgr. gehandelt worden. 

18 


— — 
W̃a * 5 a n d. 
Breslau, 30. Juli. Oberpegel: 12 F. 2 3. Unterpegel: — F. 3 2. 


diat on. 

Wir verdanken dieſe neueſte glückliche Erfindung zur ſicheren Befei- 
tigung eines jeden Zahnſchmerzes der Intelligenz und dem ämſigen 
Forſchen eines jungen Chemikers, Herrn Dr, Breslauer, welcher das 
Idiaton dem rühmlichſt bekannten Zahnarzt, Herrn Dr. Alborn in 
Berlin, zur praktiſchen Prüfung übergeben hat. Letzterer wandte es 
vielfach mit dem glücklichſten Erfolge an, fo daß die gewünſchte Wir: 
kung nicht nur vollſtändig erreicht, ſondern bei weitem übertroffen wurde. 
Für Breslau reſp. Schlefien allein zu haben bei 
790 Albert Fuchs, Schweidnitzerſtraße 49. 


Oeffentlicher Dank fü 
der Schwindt 22 


Veoh Schweige Sehe hatantereöemeinkeeinenfebrberben|: een Fa al 3) Auf viellahes bnscofenp um dig] Meine Frau, weihe (hen 4 erwadfene © 
ofep weiger. midt hat unſere nde einen ſehr herb u :Blumauer, : ielfache ; it gefahrdrohend um fi h , e ſchon 4 erwachſene Ger 
Geib [837] * Verluſt erlitten. Der Verewigte hat durch eine erlangen: „Baron Schniffelinsky, . Ee lade dude M blieben ohne] ſchwiſter an der Schwindsucht verloren, bekam 
IE chelich Verbundene empfehlen fi: lange Reihe von Jahren mit unermüdlicher oder: Der Kammerdiener.“ Poſſe in Kais und ſelbſt die berühmteſten Aerzte Bres⸗ auch die Erſcheinungen — —.— als Hals⸗ 
Anon Baunerth, Kaufmann. Thäligkeit und jeltener Aufopferung den Pflichten 4 Aufzügen von P. A. Wo (Madame lau's beanſtandeten eine Operation an, merzen, Heiſerkeit, Huften, Auswurf, Schweiß, 
...!. / ² t 

7 79 ung der hieſigen Einwohner 1 — ni eis⸗ . . 
Zarnowis, 27, Jul — In 3 Sue ermorden, je daß fein ae L e ee Ss der Sang Dr 10 Krefeld Men 0 aller 4 r 7 

i age vollzogene eheliche ich hi rtleben wird. 7 achverkau e euſtadt unt it] ſo zu, da K oren n; da 
eee 0 ſ And bier, fo Vorſtellungen des r. Thamm au nahmen mit anden wir uns an den in Berlin, Schützen⸗ 


Verbindung zeigen wir entfernten Verwandten 


Langenbielau, den 28. Juli 1858. 
Der Gemeinde-Vorſtand und die 


noch zu gebenden 
dritten Abonnements findet im Thea⸗ 


dem hieſigen Arzte . 
en und zwar jo glücklich, daß ich nun 


Herrn Dr. Hoeniger die 


und Freunden hiermit ergebenſt an. a 
27. 1858, 768] Gemeinde⸗Verordneten. ter⸗Büreau ſtatt, wo dieſe Bons für renze i welcher ſchon jo viele derartige Kranke gerettet 
Taz Feiedig, Öhmnafialebrer zu Görli, ere je 2 Pete, im Werthe vom 4 bien. fen und Teer Hefe bi, de Fon nc | hat, und meine rau Wurde in Seit don ein 
talie Liebig, geb. Freyſchmidt. Theater⸗Repertoire. Kahn eg zn he n find 2 Uhr Bee 5 ‚en Dien freunden 8 8 au 5 5 N 
; 5 ; tadt. 1 r ungen und an den Tag geleg ’ a ' 
agree nice, a | Sn, . e Bi tät ma fu e . e de ( 
N meiner (eben Frau Auguſte, schauspielerin r abet Sommer-Theater im Wintergarten. daß er dieſe Herren aug seht lange, 1 Wohl meinen berlihen dent. [773] 
geb. r Hider, von einem munteren Anaben und letztes Gaſiſpiel derfi 1) Zum erften Sonnabend, 31. Juli. Ertra⸗Vorſtellung zum der leidenden Menſchheit am Leben erhalten und e e 


erlaube ich mir Verwandten und Freunden 


Male: , 


zug / 2 i iſchen von A. von Winterfeld. Perſonen:: Muſik von Stiegmann. — Bei ungünſtiger 
en deu RR, Painer, 1 v. Stein, Hr. Lebrun. Bert el ſeine Witterung 12 Caal⸗Theater; „Bie 
tau, Frau FriebBlumauer. Albert Liebe im Eckhauſe.“ Hierauf: „Der 


v. Roden, Hr. Stemmler. 


Nach, Frlin. Mejo. 


3000 — 3500 Thlr. a 5% 


den auf ein Rittergut, unter % des Kauf. 2) Zum erſten 
f Peeſes (76 mille) ausgehend bald geſucht. des Thurmes von 
Gefällige Offerten unter Adreſſe R. P. 


poste restante Breslau. n 


. „Wenn Frauen weinen.“ Luſt⸗ 
hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an ii Weine 100 e 


Ein Kellner, Hr. Ney. 
ale; Die Eee 


Z.] ſtempelfreie Dummheit von M. phir. 
47 — f, Der Theater⸗Direktor des Thurmes 


2. Abonnement. „Nänke und Schwänke.“ 
Lebensbild mit Geſang in 3 Akten von Starke. 


ſächſiſche Dorfſchulmeiſter.“ 

1 Um 4 An des erts der 
apelle — Matten des % Bilſe. 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 

Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 


ſeine 


ab el.“ Eine 


G. Sa 


alle ihre Unternehmungen ſtets ſegnen möge. 
Zülz, im Juli 1858. 
Nofalie, verehel. H. L. Kaſſel. 


Dr. Ed. W. Poſſner's Privatinſtitut 
gewährt nur 4 anken undichte Auf⸗ 
nahme und beſte Pflege. 1779 
Schloß Steinbeck bei Freienwalde a. O. 
Dr. Ed. Wilh. Poſſner. 


Ein gewandter und routinirter Kaufmann 
30 Jahr alt, der ſelbſt ein Geichäft kein 
ſucht eine Stelle als Reiſender, Buchhalter oder 

chäftsführer in einer Fabrik, unter ſoliden 
Anſprüchen. Gef. Adreſſen unter iffre B. C. 
20. franco nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
entgegen. [713] 


Mit einer Beilage. 


Bekanntmachung der kgl. Regierung (Amtsblatt Stück 14 vom 3. April 1857) auf⸗ 


’ 


Thlr. bezahlt, 1544 Thlr. Br., 15% Thlr. 


: Bekanntmachung. 
nachſt f Zeinander⸗ 
— 22 ehend aufgeführten Au Sp 


Die 
ſetzung 
a. im Kreiſe Beuthen, 

) Spezial. S. ae von Miechowitz, Schom⸗ 

rg, Rokittnitz, Bobrek; 

9, m Kreiſe Falkenberg. 

) Dienſtregulixung und Cigenthumsverleihung 

3 r Robotgärtner zu Norod, 

) Reallajten:Ablöfung zu Schaderwitz, 

4) Wieſen⸗Separation zu Bielitz: 

c. im Kreiſe Grottfau, 

5) Ablöfung der von der Stadtgemeinde Grott⸗ 
tau dem daſigen Stockmeiſter zu gewähren: 
den Emolumente, 

6) Mülgrabenraumungs⸗Ablöſung zu Koppitz 

7) Erbpachtzins⸗Ablöſung bei der Kierſteinſchen 
Beſitzung zu Leupuſch, 

8) Wieſen⸗Separation zu Gr⸗Brieſen; 

d. im Kreiſe Neiſſe, 

9) Abloſung der Verpflichtung der Gutsherr⸗ 
herrſchaft zu Preiland, gegenüber der Ge⸗ 
meinde daſelbſt, zur Gewährung der Schol⸗ 
zendeſoldung und des Materials zu Brücken 
und Rinnen, 

10) Reallaſten⸗Ablöſung des Hauſes Hypothek 
Nr. 404 zu Neiſſe, gegenüber der fürſtbi⸗ 
ſchöflichen Verwaltunge⸗Kommiſſion milder 
Stiftungen, dem Reichskrämermittel aus dem 

In Fteiſchermittel daſelbſt, 5 

1) Ablöſung der Reallaſten der Häuslerſtellen 
des Joh. Förſter und Joſef 3 zu 
Waal as don Bauergute Hop. Nr. 34 

elbſt gegenüber, 

12) Abldjung det Verpflichtung der Stellenbe⸗ 
meſther zu Groß⸗Neundorf zur Kirchen⸗Rei⸗ 

nigung, 

Hutungstheilung zu Neuſorge; 

e. im Kreiſe Oppeln, 

14) Hutungsthellung zu Kadlub⸗Turawa, 

1 Reallaſten⸗Ablöſung zu Alt⸗Schaltowitz, 

17 Stierberechtigungs⸗Ablöſung zu Frauendorf, 

d 


Gemeinheitstheilung und Ackerſeparation zu 
18) Hutungs und Streu⸗Abloſung zu Damm: 


13) 


Brinnitze, 


ratſch, 
19) Abloſung der Hutungs⸗ und Gräſerei⸗Be⸗ 
rechtigung der Stellenbeſitzer zu Poln.Neu⸗ 
£ NR den Grundſtücken der Freiſcholtiſei 
aſelbſt, 
21 Theilung der Pioſſek⸗Hutung zu Gr.:Döbern, 
Ablöſung der Stellenbeſitzer zu Schalkowitz, 
— den Abfindungs⸗Grundſtücken der Ko⸗ 
am — Finkenſtein zuſtehenden Hutungs⸗ 


er: ig g. 

22) Ablöjung der den Stellendeſitzern zu Chros⸗ 
czütz auf den Wendung Genn ieder 
Kolonisten zu Hirſchfelde zustehenden Hu⸗ 
tungsberechtigung, 

23) Regulirung der fiskaliſchen Schonungs⸗Be⸗ 

niß in dem Weiderevier der Gemeinde 
ie: Kreiſe Nati 
im Kreiſe Ratibor, 

24) er u . — 

k . im reife Roſeuber 

25) Baubolzberechti ungs:Ab'dfg. zu Sernaliz, 

h. im Kreiſe Groß⸗Strehlitz, 

26 Bau an zu Gogolin, 

27) Bauholz⸗ und Hutungs⸗Ablöſung zu Him⸗ 
melwitz, 

28) Forſtſervituten⸗Ablöſung und Ackerſeparation 
zu Himmelwitz / 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 

Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 

öffentlich bekannt gemacht, und es wird allen 

denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben 
vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu dem 
auf den 18. Sept. d. J. 

im Amtslokale der unterzeichneten Behörde (Ma⸗ 

gazinſtraße Nr. Ia im 3 anbe⸗ 

1 Termine zu melden, widrigenfalls ſie 

Ve Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 

uit kan gegen ſich gelten laſſen müſſen — 

inwendungen dagegen weiter gehör 

werden können, . er g 

55 ichzeitig wird - 
„die Forſtrente⸗Ablöſung zu Wiersbel, Krcis 

altenberg, in welcher der Beſitzer der 
telle Hyp. Nr. 15 zu Dorf Friedland eine 

Kapital⸗Abfindung von 100 Thlr. erhält, 

aygen der auf dieſer Stelle Rubr. III. 

; r. 1 für die Gieſeſchen und Mühlmann⸗ 

ben eden eingetragenen Forderung von 

05 2 

die Düblgrabenräumungs-Ablöfungs-Sace 

von Roſenderg, Kreis Neuſtadt, in welcher 

die Beſitzer der Waſſermühle Hyp. Nr. 33 

daſelbſt ein Abfindungskapital von 120 

Tblr. erhalten, wegen der auf dieſem Müh⸗ 

lengrundſtück Rubr. III. Nr. 4 für die 

Bauer Michael Hupkaſchen Erben reſp. den 

oſef Hupka mit 150 Thlr., u. Rubr, III. 
r. 5 für den Bauer Johann Striczek mit 
50 Thlr. eingetragenen Poſten, 


2 


C. Die Müblengrabenräumungs + Ablöfungs: 
Sache von Friedland, Kreis Faltenberg, 
in welcher der Beſitzer der Mehl⸗ und 


Bretimühle Hyp. Nr, 5 zu Ellguth Fried: 
land eine Kap tal⸗N bfindung von 96 Thl. 
8 Sgr. 10 Pf. erhält, wegen der auf die: 
ſem Müblen⸗Grundſtück Nubr. III. Nr. 1 
für den Gärtner Urban Brutke zu Ring⸗ 
witz mit 100 Thl., Rubr. III. Nr. 2 für 
die Thecla und den Franz Juraſchek mit 
17 Thlr. und den Poſament rer Ignatz 
Neugebauer zu Zülz mit 100 Tolr., Kubr. 
III. Nr. 3 für den Kaufmann Ignatz Neu⸗ 
Kauer zu Zülz mit 10, Thl. und Rubr. 
11. Nr. 5 für die Forſter Spribillaſchen 
Cheieute zu Friedl nd mit 300 Thl. einye: 
dagenen Forderungen; 
>= Waldhutungs⸗Ablöſung von Poln.: 
aſſelwig, Kreis Neuſtadt, in welcher die 
Beſitzer 


D 


1) der Hauslerſtelle Hyp.⸗Nr. 40 daſelbſt 
2) der Baue ſtelle > 1. „ 

3) der Gaͤrtnerſtelle 8 
4) der 19 


” 


Freigärtmerſtelle , 

5) der Gartnerſtele 2 3 2 

1 D Abfindungs⸗Kapital von 32 Thlr. 
Sar. 9 Pf. erhalten, wegen der 

a) Fl Hyp. Nr. 40 Ruhr. II! 


— . [UI 


9 — — 


Beilage zu Nr. 35 


Kar 


en 


1 der 


“un 


Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 31. Juli 1858. 


b) auf Hyp⸗Nr. 15 Rubr. III. Nr. 2 u. 3 
für die Rybarczylichen Erben einge: 
tragenen Erbegelder von 60 Thlr. und 
Ausſtattung, 

e) auf Hyp.⸗Rr. 22 Rubr. III. Nr. 2 für 
den Joh. Dirlich mit 100 Thlr., 

d) auf Hyp.⸗Nr. 19 Rubr, III. Nr.! für 
die Mathias Winklerſchen Erben mit 
9 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf., 

e) auf Hyp⸗Nr. 3 Rubr. III. Nr. 1 für 
die Sebaſtian Rehmetſchen Erben mit 
3 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. 

eingetragenen Poſten; 

in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungsgeſetzes 
vom 2. März 1850 bekannt gemacht und wer: 
den die gegenwärtigen Eigenthümer der obigen 
bypothekariſchen Forderungen biermit aufgefor⸗ 
dert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen nach 
$ 461 seg. Tit. 20 Theil J. des Allgem. Land⸗ 
rechts, ſpäteſtens bis zu dem oben anberaum⸗ 
ten Termine, bei der unterzeichneten Behörde 
zu melden, widrigenfalls ihr Hypothekenreckt an 
den abgelöſten Realberechtigungen und den dafür 
ftipulirten Abfindungs⸗Kapitalien erliſcht. 

Breslau, den 27. Juli 1858. A 

Königliche General⸗Kommiſſion 

für Schleſien. 


—— 


[881] Bekanntmachung. 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 
ſetzungen: { 
a, im Kreiſe Görlitz, 
1) Schafhutungs⸗Ablöſung zu Gersdorff, Ober: 
und Nieder⸗Leopoldshain, ? 
2) Reallaſten-Ablöſung von Nieder Penzig: 
hammer, Stadt Reichenbach, 


obigen hypothekariſchen Forderungen hiermit 
aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen 
nach § 461 seq. Tit. 20 Theil J. des Allg. 
Landrechts, ſpäteſtens bis zu dem oben anbe⸗ 
raumten Termine, bei der unterzeichneten Be⸗ 
horde zu melden, widrigenfalls ihr Hypotheken⸗ 
recht an den abgelöſten Realberechtigungen und 
ER ſtipulirten Abfindungs + Kapitalien 
erliſcht. 1 

Breslau, den 27. Juli 1858. 
Königl. General: Kommiffion 

für Schleſien. 


5 Bekanntmachung. (8853 

Die nachſtehend aufgeführten Auseinandec⸗ 

ſetzungen: 
. im Kreiſe Breslau, 

J) Hutungstheilung zu Mariencranſt, a 

2) Dienitablöfung und Regulirung der laſſi⸗ 

a tiſchen Dreſchgärtnerſtellen zu Meleſchwitz, 

3) Theilung der Gemeindehutung zu Kottwitz, 

b. im Kreiſe Fraukeuſtein, 

4) Servituten-Ablöſung zu Malfritzdorf, 

5) Ablöſung der dem Bauer Franz Jiſchke 
auf der herrſchaftlichen Forſtparzelle Nr. 98 
zu Follmersdorf zuſtehenden Hutungsbe⸗ 
rechtigung, 

6) Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Foll⸗ 
mersdorf in den zur Herrſchaft Camenz 
gehörigen Forſten zustehenden Berechti⸗ 
gungen; 

e, im Kreiſe Münſterberg, 

7) Ablöſung der Stierberechtigung zu. Krelkau, 

8) Ablöſung der auf den Vanerhöfen zu 
Sackrau Dr die katholiſche Schule zu Poln.⸗ 
Neudorf haftenden Dienſte; 

d. im Kreiſe Neumarkt: 


3) Abloſung der von den Stellenbeſitzern zu | 9) Ablöſung der Schweine: und Gänſe⸗Hu⸗ 


Langenau an die Pfarre zu Rauſcha zu 
entrichtenden Geldrenten; 
b. im Kreiſe Hoyerswerda, 

4) Ablöfung der von der Gutsherrſchaft zu 
Lindenau an die bäuerlichen Wirthe zu 
Frauendorf zu entrichtenden Geldrente von 
jährlich 31 Thlr. 12 Sgr.; 

e. im Kreiſe Lauban, 5 

5) Schafhutungs⸗Ablöſung zu Wingendorf, 

6) Ablöfung der dem Beſitzer der Waſſermühle 
zu Nieder⸗Gerlachsheim von den bäuerli⸗ 
chen Stellenbeſitzern daſelbſt zuſtehenden 
Reallaſten, 5 

7) Gemeinheitstheilung zu Lichtenau; 

d. im Kreiſe Liegnitz, 

8) Neallaften-Ablöfung von Boberau, 

9) Auseinanderſetzung zwiſchen den Bauern 
und dem Beſitzer der Schmiede zu Merſchwitz, 

10) Auseinanderſetzung zwiſchen den Bauern 
und dem Beſitzer der Schmiede zu Heidau, 

11) Hutungs-Aufhebung und Wieſen⸗Separa⸗ 
tion zu Groß⸗Läswitz; 

e, im Kreiſe Löwenberg, 
12a, Ablöſung der den kleinen Stellenbeſitzern 
zu Antoniwald, Blumendorf und Kunzen⸗ 
dorf im gutsherrlichen Forſt zuſtehenden 
Berechtigungen, 5 

12b. Auseinanderſetzung zwiſchen der Erbſchol⸗ 
tiſei Bande 8a, und dem Kretſcham Hyp.⸗ 
Nr. 8b zu Süßenbach; 

f. im Kreiſe Lüben, 

13) Ablöſung der Hutungsrechte auf den Kotze⸗ 

nauer Sprotte⸗Wieſen: 

im Kreiſe Rothenburg, 

14) Ablesung der den Müplen Hyp. Nr. 158 
und 75 zu Nieder⸗Seiffersdorf von den 
Stellenbeſitzern zu Melaune, Prachenau, 
Meuſelwitz u. Oedernitz zuſtehenden Spann⸗ 
und Handdienſte; 

h. im Kreiſe Sagan, 

15) Gemeinheitstheilung und Schafhutungs⸗ 
Ablöſung zu Hirſchfeldau, 

. im Kreiſe Sprottan, 

16) Ablöfung der Reallaſten zwiſchen der Guts⸗ 
herrſchaft von Primkenau und den Schub: 
bänken reſp. früher mit dieſen verbunden 

eweſenen Lohſtampf⸗Gerechtigkeiten zu 
rimlenau, £ 

17) Ablöfung der Reallaſten zwiſchen der Guts⸗ 
herrſchaft zu Primkenau und den bürger⸗ 
lichen Nahrungen und Grundſtücken zu 
Stadt und Dominium Primlenau, 

18) Schafhutungs⸗Ablöſung zu Wittgendorf, 
Klein⸗Gläſersdorf, Krampf Sprottiſchdorf; 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 

Intereſſenten und Feſiſtellung der Legitimation 

oͤffentlich bekannt gemacht und es wird allen 

Denjenigen, welche bierbei ein Intereſſe zu ha⸗ 

ben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis zu 

dem auf 
den 20. September d. J., 

im Amts⸗Lokale der unterzeichneten Behörde 

(Magazinſtraße Nr. ha im General⸗Bureau) 

anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls 

ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 

Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und 

mit keinen Einwendungen dagegen weiter gehört 

= können. 5 
jleichzeitig wird _ n 

A. die Zunsholx Ableſung zu Dittersbach, ſtäd⸗ 
ti, Kreis Landeshut, in welcher der Ve: 
iger der Stelle Oyp. Rr. 100 daſelbſt ein 
ee von 27 Thlr. erhält, 
wegen der auf dieſer Stelle Ruhr. III. 
Nr. 3 für den Johann Benjamin Wiesner 
eingetragenen Forderung von 35 Thlr., 

B. die Ablöfung der gegenſeitigen Verechti⸗ 

gungen zwiſchen der Gutsherrſchaft und der 

Stadt⸗Gemeinde Pr mienau, Sprottauer 

Kreiſes, in welcher die letztere als Beſitze⸗ 

rin des Grundſtücks Hyp.⸗Nr. 106 daſelbſt 

eine Kapital⸗Abfindung von 100 Thlr. ers 
ält, wegen der auf dieſem Grundſtück 

Rubr. II, Nr. 4 für den Kaufmann Karl 
alm jun. zu Glogau eingetragenen Poſt 

von 1050 Thlr., 

die Forſtſervituſen⸗Ablöſung von neue 

Forſt⸗Kolonie bei Schönthal, Kreis Sagan, 

in welcher der Veſitzer der Stelle Hyp.⸗ 

Nr. 7 daſelbſt ein Abfindungs⸗Kapital von 

50 Thlrn. erhalt, wegen der auf folder 

Rubr. III. Nr. 1 für die Hans George 

Röslerſchen Erben eingetragenen Poſt von 

40 Thlr.; 


Nr. I in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 


ür den Grenadier Thomas Botta ein: ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht und 
getragenen Forderung von 9h. 4 Sgr., I werden die gegenwärtigen Eigenthümer der 


tungsderechtigung der Gärtner zu Kobelnik, 
10) Ablöſung der den Stellenbeſitzern und den 
Hausweibern zu Wilxen und Schreibers⸗ 
dorf zuſtehenden Forſtberechtigungen, 
11) Ablöſung der Sichelgräſerei⸗ Berechtigung 
der Stellenbeſitzer zu Schreibersdorf; 
\ e. im Kreiſe Strehlen, 
12) Reallaften:Ablöfung zu Habendorf; 
. 1. im Kreiſe Trebnitz, 
13) Gräſerei⸗Ablöſung der Stellen Hyp. Nr. 5 
und 7 zu Droſchen 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
oͤffentlich bekannt gemacht und es wird allen 
Denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis 
zu dem auf 
den 28. September d. J. 
im Amtslokale der unterzeichneten Behörde (Ma⸗ 
gazinſtraße Nr. 1a im General⸗Bureau) anbe⸗ 
raumten Termine zu melden, widrigenfalls ſie 
die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer 
Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und 
mit keinen Einwendungen dagegen weiter ge⸗ 
hört werden können. 
Breslau, den 27. Juli 1858. 
Königliche General: Commiffion 
für Schleſien. 


[881] Befauntmachuna. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Schneidermeiſters Ernſt Schmauch werden 
die Gläubiger des Gemeinſchuldners aufgefor⸗ 
dert, in dem 
auf den 4. Auguſt d. J. Vormittags 
10 Uhr vor dem Stadtrichter Wenzel 
anberaumten Termine im Berathungs⸗Zimmer 
im 1. Stock des Gerichts⸗Gebäudes zu erſchei⸗ 
nen und ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung des Berwalters Rechts⸗An⸗ 
walts Bouneß, oder die Beſtellung eines an⸗ 
deren einfteiligen, u 8 abzugeben. 
lau, den 28. Juli 1890, 8 
gl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 
Tk Te EEE Er nenn 
Bekanntmachung. 
Die für das Verwaltungsjahr vom J. April 
1857 bis 31. März 1858 — . Rechnung 
über den Sicherheitsfond der Neuen Pfandbriefe 
ift nach Vorſchrift des Regulativs vom 11. Mai 
1849 und des königl. Erlaſſes vom 21. April 
1856 revidirt und abgenommen worden. Zu 
dem aus dem Vorjahre übernommenen Beſtande 
von 35,140 Thlr. in Neuen Pfandbriefen und 
86 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. baar find an Beiträgen 
der Schuldner, Zinſen von den Beſtandspfand⸗ 
briefen und anderen regulativmäßigen Einnah⸗ 
men während des Rechnungsjahres zugetreten 
9493 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. Nachdem davon 
9480 Thlr. zur Einlöſung von für den Sicher⸗ 
heitsſond aufgekündigten Neuen Pfandbriefen 
verwendet worden, beſtand dieſer Fond beim 
Rechnungsſchluſſe in 44,62, Thlr. Neuen Pfand⸗ 
briefen (darunter 41,720 Thlr. vierprozentigen) 
und in 100 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. baar. Der 
Geſammtbetrag der in dem vorgängigen Zins⸗ 
termine umlaufenden Neuen Pfandbriefe war 
1,599,430 Thlr. en 9 5 5 
Hypotheken zum Betrag 599,430 Thlr. 
Be innerhalb der erſten Werthhälfte der 
verpfändeten Grundſtücke vorhanden; außerdem 
baftet für die umlaufenden Pfandbriefe jener 
Sicherheitsfond Nu 185. angegebenen Fan 
Breslau, im Juli 1990. 88 
llandſchafts⸗ 


Genera 
Schleſiſche rektion 


* 


[723] Verpachtung. 
Die königl. Chaufleegeld:Hebeitelle zu Lüben 
an der Berlin⸗Breslauer und Glogau Liegnitzer 
Straße, woſelbſt das Chauſseegeld für I Meile 
erhoben wird, ſoll höherer Anordnung zufolge 
in dem auf den 27. Auguſt d. J., Vor: 
mittags von 9 Uhr ab, im Haupt⸗Sieueramte 
allhier anberaumten Termine vom 1. Oktober 
d. J. an meiſtbietend verpachtet werden. 
Vor Zulaſſung zum Mitbieten iſt von jedem 
Pachtluſtigen im Termine eine Kaution von 
200 Thlr. baar oder in Staatspapieren nach 
dem Tagescourſe zu erlegen. 
Die icitations⸗ und Kontrakts⸗Bedingungen 
können in den Wochentagen während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Geſchäfts⸗Lokale eingeſehen 


werden. a 
uni 1858. 


Liegnitz, den 12. 
Königliches Haupt⸗Steueramt. 


— 
—ñ̃ — —— —— — —— h — . ſ— — al 


Neiſſe Brieger Eiſenbahn. 


In Gemäßheit des $ 19 des Geſetzes 
S. 345) machen wir hierdurch bekannt, daß 
ſchäftsjahr 1857/1858 find: 


vom 9. November 1843 (Geſetz Sammlung pro 1843 


die Direktoren unſerer Geſellſchaft für das Ge⸗ 


1) der Miniſter a. D. Herr Milde, 


2) der Kommerzienrath Herr E. 


3) der Profeſſor Herr Dr. 


Heimann 
Kuh, f 


4) der Bankier Herr Salice, 
5) der Bankier Herr Carl Ertel, 


6) der Kaufmann Herr L. 
Breslau, den 24. Juli 1858. 


Reichenbach. 


Das Direktorium der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. [735] 
Mobiliar⸗Brand Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt. 


Die für den Umfang des ganzen preußiſchen Staates im 


ahre 1826 von der Ritterſchaft 


der nördlichen Provin en und der Mark konſtituirte, auf Gegenſeitigkeit gegründete, 


Feuerverſicherung für Landwirthe 


verſichert gegen Brandſchaden: 
Ernte⸗Vorräthe, Vieh⸗Beſtände, 
Mobiliar und überhaupt alles B 


— 


Wirthſchafts⸗Juventarien, häusliches 
ewegliche, 


und hat den großen Vortheil, daß die Prämien ſehr billig geſtellt und die Ueberſchüſſe den 
Verticherten alljährlich zurück gezahlt werden. R 

Die Ueberſchüſſe ergaben in den lezten ſechs Jahren (trotz den ſehr herabgeſetzten Prämien 
und den vorgekommenen großen Bränden) dennoch durchſchnittlich über 30 pCt. jährlich. 

Die Brandſchäden werden von (aus der Mitte der moglichſt dabei betheiligten Gutsbeſitzer) 
zu erwählenden Taxatoren abgefbäßt und voll und prompt gezahlt. 

Die Zunahme der Mitglieder hat ſich in den letzten ſechs Jahren jo erhöht, daß die Ver⸗ 
ſicherungs-Summe von 49,849,910 bis auf 66,318,991 Thlr. geſtiegen it. 


Der Provinz Schleſien iſt nun eine 


Haupt⸗Agentur in Breslan, Herrenſtcaße Nr. 6, 
gegeben, und es wird fi die Geſellſchaft wobl auch in Schleſien im höchſten Intereſſe der 


Herren Landwirthe bald einer allgemeinen Bet 


heiligung zu erfreuen haben. 


Heute Sonnabend den 31. Juli erſcheint in der Expedition Herrenstraße Nr. 20: 


Nr. 113 des Gewerbeblattes. 


Inhalt: Ueber Aſſociationen (Schluß). 
ſchulen. X. (Schluß.) Von Hauptlehrer G. S 
denen Holzgußarten und Mörtel, 1. 


Von App.⸗Ger.⸗Ref. Linke. — Ueber Sonntag⸗ 
tütze. — Anwendung der Sägeſpäne zu verſchie⸗ 


Nach Karmarſch u. A. — Breslauer und ſchleſiſche 


Bierbrauerei. — Preisgekrönte Schleſier der berl. Akademie. — Frage wegen Fleiſchkonſer⸗ 
virung. — Fingerzeige in Zeitſchriſten. — Preisaufgabe wegen Erfindung minder gefähr⸗ 


licher Zündzeuge. — Guter Firniß. 


Sicherſter Brieſverſchluß. 
Aetheriſches Oel oder Harz aus Glasgefäßen zu entfernen. 


Wohlſeilſte Bienenfütterung. 
Hopfen am beiten zu konſerviren. 


— Reiſen der berliner Bau- und Gewerbe⸗Akademiſten. — Briefkaſten. 


i In der Inhaltangabe 
ciation, ſtatt: zweclliche. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht Laubau. 
Das im Kreiſe Lauban belegene Rittergut 
Wingendorf, abgeſchätzt auf 44,719 Thlr. 
18 Sgr. 4 Pf. Subhaſtations⸗ und 34,684 Thlr. 
21 Sgr. 8 Pf. Credit⸗Werth nach der nebſt 
Vermeſſungs⸗Regiſter in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden landſchaftlichen Taxe, ſoll am 
3. Septbr. 1858, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der Prälluſion, 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgelder Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte zu 
melden. [181] 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Johann Kostka zu Zabrze 
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
und ſolche noch nicht bei den Konkurs Akten 
angemeldet haben, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
155 oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor: 
rechte, 
bis zum 4, Septbr. 1858, einſchließli 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll BRD. 
den, und demnächſt zur Prüfung der fämmt: 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen 5 
auf den 13. Sept. d. J. VM. 11 Uhr 
in unſerem Gerichts⸗Lokale Termins⸗Zimmer 

Nr.! vor dem Kommiſſar, Gerichts⸗Aſſeſſor 

Wir gen 1 8 f 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlogen 2 
N Glaubi lcher nich 

„Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bh der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Belanntichaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwaͤlte Fikus, Gut⸗ 
mann, Leonhard und Juſtiz. Rath Walter 
hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Definitiver Verwalter der Maſſe iſt der Rechts⸗ 
Anwalt v. Garnier hierſelbſt. [832] 

Beuthen O. S., den 17. Juli 1858, 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


— —— — . 
Eine hydrauliſche Preſſe, 
zum Gebrauch für Waaren, und eine Ueber: 
krockenmaſchine mit kupfernen Walzen, Beides 
ſchon benutzt, aber in brauchbarem Zuſtande, 
werden zu kaufen geſucht. Verkaufsanträge sub 
J. I. werden von der Expedition dieſer Zeitung 

entgegen genommen. [7:3] 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 16 iſt zum 
I, Oktober ein Quartier im 1. Stock, beſtehend 


aus 3 Zimmern, 2 Kabinets, Stallung zue 
4 Pferden, Wagenremiſe und ah 7: 


zu vermiethen. 


Zu vermiethen Sonnen⸗Straße „zum 
Alexis“ in der Nähe des Stadtgerichts und der 
Freiburger Bahn, iſt der 1. und 2. balbe Stock, 
beitehend aus! großen Stuben, Kabinet, Küche 
und Entree, für den jährl. Miethspreis von 
160 und 150 Thlr. as Näbere Antonien⸗ 
Straße Nr. 3, bei S. Bial. 1891] 


[770] 100 Thaler : 
werden auf ein Jahr gegen 5 pCt. Zinſen ge⸗ 
ſucht. Offerten nimmt unter F. B. die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung entgegen. 


zu voriger Nr. iſt zu leſen: gewerkliche Aſſo⸗ 


788 
Herzlichen Dank 
dem Techniker Herrn W. Buchholz, Oranien⸗ 
ſtraße Nr. 173 in Berlin, der auch mich, den 
boffnungslos Leidenden, von böſen Krämpfen, 
die wie bei vielen Anderen für unheilbar ge⸗ 
halten wurden, in kurzer Zeit befreite, — Möge 
dies ein beherzigenswerther Wink für ähnlich 
Leidende ſein. Goldbach, 
[778] Zimmerſtraße Nr. 9 in Berlin, 


Roſenthal. 


Morgen Sonntag, den 1. Auguſt: 


Wettlaufen mit Hinderniſſen 


von 4 jungen Männern und 4 Landmädchen. 
5 beide im tyroler Koſtüm. 
Beide Theile werden mit einander wetteifern. 


Großes Konzert 


von der Kapelle des 6. Artillerie-Negiments 
und Tanzvergnügen. 

ladet hierzu gan ergebenſt ein: 

] eiffert, Gaſtwirth. 


Pferde Ankauf. 


Die unterzeichnete Kommiſſton hat zum Anz 
kauf der von hieſigem Kreiſe für das 1, ſchwere 
Landwehr⸗Reiter⸗Regiment zu ſtellenden Pferde 
einen Markt auf den 9. Auguſt d. J. 
Vormittags 9 Uhr zu Neumarkt bei den Scheus 
nen feſtgeſetzt. Es werden Beſitzer von mili⸗ 
tärtauglichen Pferden freundlichſt erſucht, recht 
1 nie ſtellen zu wollen, was wir um 
o eher glauben erwarten zu können, als nach 
beendigter Uebung den Befibern durch den 
offentlichen Wiederankauf Gelegenheit gegeben 
wird, ihre eigenen Pferde wieder zurückkaufen 
1 können, nachdem ſelbe vier Wochen aus dem 
für dieſes Jahr doch anzuſchlagenden theuren 
Futter geweſen. 8 iſt mit einer gu⸗ 
ten Halfter und feſtem Strick zu verſehen. Die 
Bedingungen der weiteren Abnahme werden am 
Markte ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Neumarkt, den 21. Juli 1858. [879] 

Die Kommiſſion 
zum Ankauf der für den Kreis Neumarkt zu 
ſtellenden Landwehr⸗Pferde. 


| 8 In neueſſer Rn m ſich Aber 


Es 
[896 


meinen Charakter und beſonders über 
meine Handlungsweiſe gegen meinen ge⸗ 
weſenen Lehrling D. im Publikum ver⸗ 
leumderiſche Gerüchte verbreitet, welche 
ſogar in den hieſigen Zeitungsblättern 
m Aufnakme gefunden haben. 5 
Ich werde die Verleumder vor Gericht 
ziehen und verantwortlich machen; vor⸗ 
zügli aber Diejenigen, welche mir 
in meinem Gewerbebetrieb zu ſchaden 
ſuchten, um für ſich Vortheile zu er⸗ 
langen. ‘ a 
Meine geehrten Kunden benachrichtige 
ich hierdurch ergebenſt, daß ich, zu deren 
ante vor, die mir zu 
Aufträge ausführen 
werde. 


Breslau, den 28. Juli 1858, 
eine a Schenk, Feilenhauer, 
eine Groſchengaſſe Nr. 12 und 


Zwingergaſſe Nr. 6. 


ufrievenheit, nach 


heil werdenden 


— ses 
Am Dinſtag, den 3. Auguſt d. J., Nachmit⸗ 
tags 1 Ubr, 1 auf au Feldmark der 
Domäne Proskau mehrere, nach verſchiedenen 
Syſtemen gebauete, Mäbemaſchine, probirt, wo⸗ 
I diejenigen Herren Landwirthe, welche ſich 
ür dergleichen Maſchinen intereſſiren, mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß nach der 
Probe eine verbeſſert? engliſche (Originah, 
— Kormickſche Mähemaſchine in öffentlicher 
Lizitation zum Verkauf geſtellt wird. 786] 


— 
— 
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Breslau. 
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18690 


Von Morgenbeſſer's Rechnenbüchern neb 


ft Auflöfungen 


find nach dem neuen Gewichtsverhältniß umgearbeitete Ausgaben erſchienen. 
Graß, Barth u. Co., Verlags Buchhandlung (C. Zäſchmar). 
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[438] n 2 Bekanntmachung. 
Die im Johannis⸗Termine 1858 fällig gewordenen Zinſen, ſowohl der 4⸗ als auch 3 4pro⸗ 


zentigen Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden 


Coupons und deren Spezifikationen vom 1. 
2 in den Vormittagsſtunden von 9 


bis 16. Auauſt d. 


2 d. J., die Sonntage aus: 
bis 12 Uhr in Berlin durch den unterzeichneten 


genten in ſeiner Wohnung (wo auch die Schemata zu den Coupons⸗Spezifikationen umentgelt- 
lich zu haben ſind) und in Breslau durch den Geh. Kommerzien⸗Rath J. F. Kraker aus⸗ 


gezahlt. — 


erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termine 1858 gezahlt werden. 


Berlin, den 14. Juli 1858. 


F. Mart. Magnus, Behrenſtraße 46. 


Nach dem 16. Auguſt wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und können die nicht 


— — — — — 
Die in vorſtehender Bekanntmachung bezeichneten Zinſen von Großherzoglich Poſenſchen 
Pfandbriefen werden in den Geſchäftstagen vom 1. bis 16. Auguſt, in den Vormittags⸗ 


ſtunden von 9 bis 12 Uhr, in meiner 


Wohnung gegen Einlieferung der Coupons und deren 


Spezifikationen, wozu die Schemata vom 20. d. Mts. ab bei mir unentgeltlich zu haben ſind, 


ausgezahlt. 


Breslau, den 16. Juli 1858. 


Joh. Ferd. Kraker, Ring Nr. 5. 


Geſangbuch 


für evangeliſche Gemeinden, 


beſonders in Schlefien. 


Mit Genehmigung der Landes- und Provinzial⸗Kirchen⸗Behörden. 


Zweite Auflage. — S. 10 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung 


Breslau. 


Anhang dazu 2 


> 


S 5 
Zäſchmar). 


Sgr. 


Ey Verlage von Eupel in Sondershauſen iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in 
der Sort.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Das Buch 


Eine Sammlung von 


der Toaſte. 


Trinkſprüchen, Tiſchreden und Tiſchliedern, 
wie auch Antworten auf ausgebrachte Geſundheiten. 


In Brieg durch Al. Ban 


Von Friedr. von Sydow. 
Preis eleg. cart. 15 Sgr. 


Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


der, in Oppeln: W. Clar, in Polni 


ſch⸗Wartenberg: 
[794 


Im Verlage von Perthes, Beſſer u. Mauke in Hamburg üt erſchienen, in Breslau 
vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 


Herrenſtraße Nr. 20: 


Briefe eines Arztes 


an eine junge Mutter. 


Herausgegeben von Dr. Wilh. Plath. 


Preis broch. 1 Thlr. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Se 
1 


m Verlage von B. F. t 
Sortiments⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. 


Die 


n Ratibor: Friedrich Thiele. 


Fabrikation 


der Regen ⸗ und Sonnenſchirme 


Mit Berückſichtigung der Reparaturen dieſer Fabrikate. 


ſowie der Fächer. 


Ein nützliches Hand- und Lehrbuch 


für Alle, welche ſich mit dieſem höchſt einträglichen Gewerbe abgeben wollen. 


In Brieg: durch A. 


Bei dem ſo ſehnli 


eingetroffene Sendung 


jo wie alle Arten amerikaniſcher Tabake empfehlen billigſt: 


Harrwitz u. Co., 


Hugo 


Portiuncula bis Laurenzius 2 


Brassica r 


Von C. Sehmied. 


Mit 26 Abbildungen auf 6 Tafeln. 


Preis broch 172 Sgr. 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Friedrich Guſtav 


Bänder, in Oppeln: W. Clar, e 
7 


Herbſt⸗ Futter. 


chſt erwarteten und nun eingetretenen (Land-) Regen, der dadurch]! 
Poi gewordenen Erde und der jetzt herangenaheten richtigen Brassica rapa-Einſaat (von 
bis 10. Auguſt), wo des Landmanns Sprüchwort lautet: 


Die Herbſt⸗, Stoppel⸗ oder Waſſer⸗Rübe, 
ausgeſäet am Tage Dominik (4. Auguſt), 

wird fie, wie des Säemanns Bein jo dick; 
erlaube ich mir insbeſondere die reſp. Landwirthe als auch Wiederverkäufer auf die jo eben] 
apa Herbſt⸗Stoppel⸗ oder WB 
Waſſerrüben⸗Samen, größte lange Sorte "8 


hierdurch ergebenſt aufmerkſam zu machen und zur Abnahme zu empfehlen. 
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Pohl, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


Prima Pfälzer Deckblatt, Aufarbeiter und Umblatt, 


Abbrechtsſtraße 18. 


Friſche Schweizer⸗Butter das Quart 18 Sgr., 


ſowie rein Roggen⸗Kernbrodt, empfiehlt: W. Möslinger, Ohlauerftr. 50. 


beſte Sorte, offerirt unter Garantie der Keimfähigkeit: s 
[781] Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 


Prima Peruanischen Guano, 


13 bis 14 % Stickſtoff enthaltend, aus dem t der S 
in London, offeriren unter Garantie der Echtheit 
noch weitere Aufträge für den Herbſtbedarf entgegen: 


Lencominierski d 


Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 61, Junkernſtraßen⸗Ecke.] ws, M. 


zu den billigſten 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Waſſerrübenſamen, 


Depot der Herren Anthoni Gihhs & Sons 


Preiſen und nehmen 


Ullrich, 


Voigt in Weimar iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Nee e Ke K 
E Ein tüchtiger Klarinettiſt 2 
findet zum 1. Oktober ein Engagement 2 
im königl. 22. Inf.⸗Regt.; bat derſelbe 28 
gedient, jo richtet ſich die Zulage nach 3% 
ſeinen Leiſtungen. Adreſſen franko nach J 
Neiſſe an W. Liebau, 47 
Fele 215 1 Muſikmeiſter im 22. Inf.⸗Regt. Is 

Ein theoretiſch und praktiſch gebildeter Breu⸗ 
ner, der in dieſem Fache ſchon 20 Jahre fun⸗ 
girt und in den alten Provinzen mehrere Bren⸗ 
nereien inſpizirte, während er zuletzt 7 Jahre 
hindurch in der Provinz Poſen war, ſucht einen 
größeren Brennereibetrieb. Derſelbe kann über 
ſeine Fähigkeiten durch die beſten Atteſte ſich 
dokumentiren, und iſt mit dem Zeitgeiſt ganz 
mitgegangen und auch mit der Malzerſparniß 
15 vertraut, der polniſchen Sprache mächtig. 
käheres beim Herrn Kaufmann Itzig 6257 

28 


N 


Rotel 
NR; 


N 


n 
eker 


22 
Iz 2 
7 


burger, in Breslau, Karlsſtraße. 


Ein Reiſender 


für eine Giegellad- und Schreibmaterialien⸗ 
Handlung; ſo wie ein ſolcher für eine bedeut. 
Tabak- und Cigarren⸗Fabrik; ein Korreſpondent 
für ein Produkten⸗Geſch. können annehmbar 
und dauernd placirt werden durch den 0 


mann L. Hutter, Berlin. 
Ein Buchhalter 


für ein amerikaniſches Mühlen⸗Etabliſſement, 
der der Buchführung und der Korreſpondenz 
vollſtändig gewachſen, auch Umſicht im Pro⸗ 
duktengeſchäft beſitzt, findet bei gutem Salair 
vom 1. Oktober d. J. ab ein dauerndes En⸗ 
gagement. Offerten unter M. P., poste rest. 
Gr.-Strehlitz. 888] 
TCC EEE LE I SE I BEI En 
Ein evang. Schulamts⸗Kandidat, im Semi: 
nar gebildet und mit Zeugniſſen über vieljäh⸗ 
rige Thätigkeit verſehen, welcher für die unte⸗ 


ren Gymnaſialklaſſen, bezugsweiſe bis Quarta 


vorbereitet, auch in der Muſik unterrichtet, ſucht 
zum 1, Oktober ein Engagement als Hauslehrer. 
Geneigte Anerbietungen werden entgegen ge⸗ 
nommen unter A. R., poste rest. Gassen in 
der Niederlauſitz. [769] 


Ein junger Mann von auswärts, gelern⸗ 
ter Materialiſt, jedoch während den letz⸗ 
ten 2 Jahren im Comptoir beſchäftigt, mithin 
mit der einfachen und doppelten Buch: 
führung, ſowie den ſonſtigen Comptoir⸗ 
arbeiten vertraut, der auch polniſch ſpricht, ſucht 
vom 1. Oktober d. J. ein anderes Engagement. 
Am angenehmſten wäre demſelben ein Place⸗ 
ment als Lagerdiener oder Spediteur. 
Gef. Offerten unter Chiffre M. II. nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung entgegen. [732] 


FCC 
Haus⸗Verkauf. "WM 
In einer freundlichen Provinzialitadt, 
einige Meilen von Breslau entfernt, iſt 
ein am Ringe gelegenes, gut gebautes 
und mit feſtem Hypothekenſtande verſehe⸗ 
nes Haus, mit einer uralten rentablen 
Spezerei⸗, Wein⸗, Liqueur⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Handlung, wegen fortdauernder Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers, ſofort zu verkaufen. Der 
Ort ſelbſt iſt geſund und ſehr verkehrreich, 
die Umgegend äußerſt wohlhabend, die 
Lage des Hauſes unſtreitig die ſchönſte 
der Stadt, auch gehören noch 3 Morgen 
Acker, Boden erſter Klaſſe dazu. Feſter 
Preis 12,000 Thlr. Die Zahlungsbedin⸗ 
gungen für den Käufer äußert günſtig. 
Selbſtkäufern das Nähere durch Kaufm. 
N. Felsmann, Schmiedebrücke 50, 


n 


eee 
Echter Probſteier (Original-) N 
Saat⸗Roggen u. Weizen, 
der bekanntlich das 25. Korn 
a liefert. 5 
Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch & 
in dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges £ 
Saat⸗Getreide entgegen, und müſſen den 
Aufträgen als Angeld 6 Thlr. pr. Tonne 
franco begefügt werden. 1 Tonne in der 
Probſtei iſt gleich 2½ berliner Scheffel. 


N. Helfft u. Co., 


einden 52. [775] 
2 88 


Berlin, Unter den O 

3 Thlr. Hypotheken, in⸗ 
10 0,000 nerhalb und außer⸗ 
halb der landwirthſchaftlichen Taxe, ſind mit 
Verluſt oder gegen Annahme von Aktien zu ce: 


diren II. P. 252 poste rest. Breslau. [895] 


Das Gaſthaus z. goldu, Faß 


in Dresden, Münzgaſſe Nr. 2, 
empfiehlt ſich den geehrten Geſchäfts⸗ oder Ver⸗ 
gnügungs⸗Reiſenden mit ſeinen neu eingerich⸗ 
teten Lokalitäten zu den billigſten Preiſen, 
unter Zuſicherung ſolider und prompteſter Be⸗ 


dienung. Ps [774] 
Achtungsvoll Carl Heydt. 


Stolle u. Süß in Berlin, 
Invalidenſtraße 98, 777 
Fabrik von Asphalt, Dachſtein⸗ 
pappe, feuerfeſten Cement⸗Ueber⸗ 
zug, Maſchinen⸗Dichtungs⸗ 
Cement und Gummi⸗Leinwand. 


Roggenfutterkleie 


empfing neue Zuſendung und verkauft billigſt: 
H. Schäfer, 


Junkernſtraße 34. 


Großer Ausverkauf von Modewaaren. 


Das noch vorhandene große Auswahl bietende und zur Grünbaum' ſchen 
Konkursmaſſe gehörende Modewaarenlager ſoll für Rechnung der Konkursmaſſe in 


kürzeſter Zeit veräußert werden. 


Der Ausverkauf zu bedeutend unter Einkauf geſtellten Preiſen beginnt beute in 


dem Geſchäfts⸗Lokal 


Ohlauerſtraße Nr. 


Breslau, den 31. Juli 1858. 


a 8921 
8, im Rautenkranz. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 


Friſche grüne Raps kuchen 


ſind in beliebigen Quantitäten, ſowohl von unſerem Lager in der Stadt als auch in 


unſerer Fabrik zu Klein⸗Maſſelwitz, ſtets zu haben. 


575] 


Treuer und Krämer in Breslau, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 23. 


/auch alle andern musik. 

Saiten Depöt für Nord- 

E Italien. we und liefern 
zu Fabrikpreisen en 

Violinsaiten gros. eee auf 
V. Pirazzi, franco Verlangen gratis. 

N V. Freundtœ Co., 
[780] Kunst-Verlag in Berlin, 


Neuer Kitt 


für Glas, Porzellan, Stein ꝛc., 
die Flaſche 3, 6 und 10 Sgr., 
echt Brönnerſches 


Fleckenwaſſer, 


in Flaſchen zu 2% u. 6 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


billigſt bei 854 
C. G. Schlabitz, Katharinenſtraße 6. 


Eine Wachszieherei nebſt Bleiche iſt in 
einer katholiſchen Gegend Schleſiens zu verkau⸗ 
fen oder zu verpachten. Darauf Reflektirende 
erfahren das Nähere franco A. B. poste re- 
stante Breslau, [755] 


784 


Wir empfehlen unſere Abfälle von Man⸗ 
del⸗, Erdbeer⸗, Walluuß⸗ Ananas: und 
anderen feinen Seifen unter dem Namen: 


bfallfeife, 
a Pfd. 5% Sgr. 
Price u. Comp., 
Biſchofsſtraße 15, 
733] vis-a-vis vom Hotel de Sileſie. 


Eine gut eingerichtete 
Bu ch binderei 


mit der Uebernahme einer Kundſchaft aus den 
hoͤchſten Ständen ift wegen Wegzug ſchleunigſt 
zu verkaufen. Frankirte Offerten sub J. I. G. 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 750 


Stier⸗Verkauf. 

Das Dominium Köbrowitz, Kreis Ratibor, 
hat zwei zweijährige und zwei 1½ jähr. Sprung: 
25 Oldenburger Abſtammung, zum V 
auf. 
Verwaltung daſelbſt. 


Eine gut rentirende im beſten Betriebe ſte⸗ 
hende Kalk- mit Ziegel⸗Breunerei, die 
einzige in einem Fabrikorte, iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber fofort zu verkaufen. Reflektanten 
wollen ſich unter Chiffre A. Z. 30 franco an 
die Expedition dieſer. Zeitung wenden. 


Peru Guano, Fi 


direkt bezogen durch Vermittelung der 

Agenten der Peruaniſchen Regierung, 

Herren Ant. Gibbs u. Sons, u 

len ſomit als zuverläſſig echt und beſor⸗ 

gen ſolchen von unſerem hieſigen und un⸗ 

4 jerem Stettiner Lager nach allen u 
1 


N. Helfft u. Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


er⸗ 
Näheres bei der fürſtlichen Wirthſchafts⸗ g 
[449] 


Geſucht wird zum Oktober ein Gewölde 
mit freundlichem Schaufenſter in der Nähe des 
Kränzelmarktes, Oblaueritraße, Albrechtsſtraße, 

ing, für 150 —200 Thlr. Miethe. Adreſſen 
werden erbeten unter J. G. in der Expedition 
dieſer Zeitung. [889] 


Ein grosser Lagerkeller ist 
sofort Büttnerstranse Nr. G zu ver- 
miethen. Näheres im Comtoir zu erfragen. 


Waſſergaſſe Nr. 19, im Bürgerwerder, 
iſt eine Remiſe zu vermiethen und Mich. d. J. 
zu beziehen. Näheres beim Vice⸗Wirth zu er⸗ 
fragen. 1783 


Zu vermiethen: Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38, 
zu den ſieben Sternen, die zweite Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Stuben, Kabinet, Küche, Entree 
und Beigelaß. Das Nähere beim Haushälter. 

Durch Todesfall iſt eine Wohnung von 
6 Zimmern mit und ohne Stellung vom 
1. Oktober d. J. in dem Haufe Salvatorplatz 
Nr. 3. 4. frei geworden. Das Nähere Tauen⸗ 
zienſtr. Nr. 17 bei Studt. [793] 
Zu vermiethen iſt Schleuſengaſſe Nr. 2, eine 
Stiege, eine freundlich  möblirte Stube vorn 
heraus und bald zu beziehen. [792] 

Tauenzienſtraße Nr. 7, hohes Parterre 
iſt eine möblirte Stube fofort zu vermiethen. x 

Albrechtsſtraße Nr. 27 iſt ein Gewölbe nebft 
Wohnung vom 1, Oktober ab zu vermiethen. 


Ein tapezirtes Gewölbe mit Vorbau und 
as iſt zu vermiethen Schmiedebrücke Nr. 48. 


Hein s Hôtelgarni 
(elegant eingerichtet), 
Tauenzienplatz A, 


Breslau. [603] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 30. Juli 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 87 — 50 3” 7276 Sgr. 
dito gelber 83 — 86 81 68—74 
Kan 57— 58 56 53-55” 
Gert . 40— 4 45 4043 
Hafer. . 4— 44 42 3940 
Erbſen 74— 80 71 6369 
Nas . . 124128 118 — 
Winterrübſen 120—124 115 — 


. . RENT R 
28. u. 29. Juli Abs. 10 U. Mg.6U. Nchm. 2. 
Luftdruck bei 0° 27/7 2773761 5708 


Luftwärme + 154 + 89 + 95 
Thaupunkt 102 + 83 + 78 
Dunftjättigung 66pCt. 9 pCt.  B7pECt. 
Wind N NW 


etter trübe b 5 f 
Warme der Oder edeckt Regen un Ren 0 
— —-— — 


29. u. 30. Juli Abs. 10 U. Ng. 6 u. Nchm. u. 


Luftdruck bei 0° 27D 2704098 27875780 


Luftwärme + 94 a g 
Nane, Det 7 4 f 8 
un U 2pCt. 88 . na 
Wind NW NW pCt. 100 pCt. 
Wetter bedeckt bedeckt 


Regen bedeckt Regen 


Wärme der Oder 128 


0 ã dd / dc // c GERNELFEE TC. TEEEEOEEBEETEEn 
Breslauer Börse vom 30. Juli 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches aan! Pe. Fe 97B. \Ludw.-Bexbach.it | Sr 
Papiergeld. dito io 3% — . % er 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 45 93% B Rae a 4 | 654 B 
Friedrichsd’or. . — Posener dito...'4 9275 B. Ndrschl.-Märk. 4 | er 
Louisd’or......| [108% G. Schl. Pr.-Obl...44]101% B. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 8916 B. Ausländisohe Fonds. dito Ser. IV. 5 * 
Oesterr. Bankn. 7% B. Poln. Pfandbr. . 4 88 ½ B. Oberschl. Lit. A. 30188 J B 
Preussisohe 715 8 dito neue En. 4 88 ½ B. dito, Lit, 3.6% — 5 
Freiw. St.-Anl. 4 % |101% B. Pln. Schatz-Obl. 4 84% G. dito Li. C. 7138 B 
Pr,-Anleihe18304% 101 B. dite Anl. 1833 dito Pr.-Obl. 4 | 884 B. 
dito 1852 „ 2 500 El. 4 — 4 dito 3, 77% B. 
dito 1854 10 7 B. due à 200 kl. — | dito dito 42 97% B. 
dito 185004 101 B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 — 
Präm.-Anl. 1854 310 1144 6. a 40 Thir. e Kosel-Oderberg. 4 | 48% B. 
St.-Schuld.-Sch.3½ 84% B. | Krak.-Ob.-Oblig(4 80% B. dito Prior.-Obl. 4 = 
Bresl. St.-Obl.... 1 — Oester. Nat.-Anl. 5 81% B. dio dito 444 — 
dito dito 4½ — vongezahlte Eisenbahn-Actien dito Stamm. 5 — 
1 3 35 2 B, Berlin Hautburg 7 917 6 ern, AA b — 
ı es 4 B. Freiburger 4% |Schles. Bank 0 
dito Kreditsch.4 | 89 % B. | dito I. En. 80 , f. | na m 92 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 4 | 864 B ndische Eisenbahn- Aotlen 
ä 100 Rthir. 34 86% G. Koln-Mindener - 3% — and Quittungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lit. A4 95 1% B. Fr.-Wih.-Nordb. 4 — Rhein-Nahebahnſ4 — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% B. Glogau-Saganer. NZ Oppeln-Tarnow. 4 59 5 B. 


Wechsel- Course. 
2 Monat 150% B. London 3 Monat 6. 20% 


Amsterdam 2 Monat 141% 
B. dito kurze Sicht — — 


B. Hamburg kurze Sicht 150% B. dito 
Paris 2 Monat 


79% B. Wien 2 Monat 96% B. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — _ 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


